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Nr. 141. Mittag Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
15. Sitzung des Reichstages (23. März 1877). 
BEN Am Tiſche des Bundesrathes: Hofmann, Herzog, Michaelis 
ndere. 
Der Präſident v. Forckenbeck theilt mit, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 


geſtern den Geſammtvorſtand des Reichstages empfangen und die Glück⸗ 


die Autonomiſten von 


2 uſammenhang des 


wünſche deſſelben huldreichſt entgegengenommen habe. a 

Auf Antrag des Abg. Frhrn. zu Frankenſtein werden die Abgg. von 
Jorckenbeck, Frhr. Schenk v. Stauffenberg und Fürſt zu Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg zu Präſidenten reſp. Vicepräſidenten für die Dauer der Seſſion per 
Acclamation wieder gewählt. ; 

Obne Debatte genehmigt das Haus den Geſetzentwurf, betreffend die 
vorläufige Erſtreckung des Haushaltsetats des Deutſchen 
Reiches für das Vierteljahr vom 1. Jan. 1877 bis 31. März 1877 auf 
den Monat April 1877 in erſter und zweiter Berathung. . 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Landes⸗ 
a! von Elſaß⸗Lothringen. . 

Abg. Dr. Simonis beſchwert ſich nochmals lebhaft über die von der 
Regierung getroffene Maßregel der politiſchen Eidesleiſtung als Vorbedin⸗ 
Mas für den Eintritt in die Bezirkstage. Dieſe nicht zu rechtfertigende 

aßregel trage insbeſondere die Schuld daran, daß der Landesausſchuß in 
der Mehrheit der Bevölkerung nicht als eine wabre Vertretung des Landes 
angeſehen werde. Wenn man immer von den Vortheilen ſpreche, die Elſaß⸗ 

'othringen vom Reiche genieße, fo möge man doch nicht vergeſſen, daß 
die Reichslande dieſe Vortheile aus ihrer eigenen Taſche on müſſen. 
Abg Reichenſperger (Krefeld) erklärt, daß er im Gegenſatze zu vielen 
feiner Geſinnungsgenoſſen für dieſe Vorlage ſtimmen werde, weil er darin 
immerhin einen weſentlichen Fortſchritt gegenüber den beſtehenden Zuſtänden 
in Elſaß-Lothringen anerkennen müſſe. Um aber dieſes ſein Votum vor 
Mißdeutungen 1 ſchützen, müſſe auch er mit dem Vorredner einſtimmen in 
die lebhaften Klagen über die Maßnahmen der Regierung in Elſaß⸗ 
Lothringen. Als ſolche nicht zu billigende Maßnahmen 8 vor Allem 
die Bedrückung der Preſſe, die, wie die neulich erwähnte Verurtheilung des 
Abg. Schneegans beweiſe, einen wahrhaft unerträglichen Grad der Härte 
erreicht habe. Durch die Einführung des Schulzwanges würden Millionen 
von Bewohnern der Reichslande in ihrem Gewiſſen ſchwer bedrängt, und 
endlich habe man durch die Einführung des politiſchen Eides als Vorbe⸗ 
dingung der Zulaſſung zum Landezausſchuß ſich das einzige Mittel ſelbſt 
perſchloſſen, auch die Gemüther der zu Frankreich Hinneigenden in Elſaß⸗ 
Lothringen mit der Zeit zu verſöhnen und mit der neuen Ordnung zu be: 


freunden. 


Abg. Duncker: Die Klagen des Vorredners ſeien in hohem Maße über: 
: trieben. Wenn der Abg. Simonis behaupte, daß Singe fe alle 
Vortheile, die es genieße, aus eigener Taſche bezahlen müſſe, ſo möchte ich 
ihn doch an die bedeutenden Zuſchüſſe erinnern, die die Univerſität Straß: 
burg jährlich aus Reichsmitteln erhalte, während es ſonſt Pflicht eines jeden 
Einzelſtaates fei, feine Univerſität ſelbſt zu erhalten. Herr Schneegans fei 
verurtheilt worden wegen Beleidigung des Großherzogs von Mecklenburg, 
auf Antrag des Großherzogs. Das könne auch in den übrigen Staaten 
Deutſchlands tagtäglich Jedem paſſiren. Den obligatoriſchen Volksunterricht 
aber betrachte er und ſeine Partei als ein Grundrecht der deutſchen Nation, 
als ein Recht des heranwachſenden Staatsbürgers und von dieſem Rechte 
dürfen die Elſaß 0 nicht ausgeſchloſſen werden. Uebrigens haben 
1 lſaß hier im Haufe ausdrücklich ihre volle Zu⸗ 
ſtimmung zu dieſer Maßregel der Regierung erklärt, und er könne aus 
genauem Studium der Verhandlungen des Landesausſchuſſes verſichern, 
daß auch dieſe Verlretung der Reichslande den obligatoriſchen Unterricht als 
eine wohlthätige Maßregel begrüßt und anerkannt habe. { 
Der Geſetzentwurf wird hierauf in dritter Leſung definitiv genehmigt. 
Auf Antrag des Abg. Rickert verweiſt das Haus die allgemeine 
Rechnung über den Haushalt des Deutſchen Reiches für das 
Jahr 1873 an die Rechnungscommiſſion und tritt hierauf in die Be⸗ 
rathung über eine Petition des 0 Unteroffiziers Wilhelm Duck⸗ 
witz ein, welcher die ihm von den Militärbehörden verweigerten Invaliden⸗ 
enefizien beanſprucht, weil er im Kriege von 1870 in Folge einer Ruhr: 
Trankheit ſich ein Bruſtleiden zugezogen habe, ſo daß er gezwungen worden, 
einen Abſchied zu nehmen und bei den von Jahr zu Jahr größer werden⸗ 
en Dimenſionen des Uebels auch nicht mehr lange im Stande fein werde, 
ſein Brot als Schreiber zu verdienen. 5 
Die Commiſſion beantragt, die Petition dem Reichskanzler zur noch⸗ 
maligen Erwägung und event. Berückſichtigung in uͤberweiſen. N 
g. v. Bunſen beklagt es, daß im Laufe der letzten Jahre in der 
Commiſſion mehr der Grundſatz der Billigkeit als der Geſetzlichkeit zur Ans 
wendung gelange. Das Geſetz begründe einen Anſpruch nur im Falle einer 
im Kriege erlittenen Wunde oder äußeren Verletzung, ſowie einer in Folge 
des acliven Dienſtes eingetretenen contagiöſen Augenkrankheit. Wenn man 
von den Vorſchriften des Geſetzes abgehe, würden die Penſionen zu Gnaden⸗ 
bezeugungen, und nicht zu berechtigten Anſprüchen. Für jene ſei die Kaiſer⸗ 
ilhelms⸗Stiftung vorhanden. 

Die Abgg. Albrecht (Oſterode), v. Benda und Referent Hoffmann 
nehmen die Commiſſion gegen den Vorwurf der Nichtbeachtung der geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften in Schutz. Dieſelbe habe ſich nur in den ſeltenſten Fällen 

’ veranlaßt geſeben, derarlige Petitionen zu berückſichligen, aber wenn, wie 
in dieſem Falle, die Thatfrage durchaus noch nicht klar geſtellt ſei, fo halte 


ſie es für ihre Pflicht, die Militärverwaltung zur nochmaligen Unterſuchung 


zu veranlaſſen. eiteres verlange die Commiſſion nicht. Die Militärver⸗ 
Waltung habe ſich in früheren Jahren auch vielfach veranlaßt geſehen, in 
Folge der erneuten re arg die Anſprüche als berechtigt anzuerkennen, 
Balls habe fie niemals ein Mißtrauen in den Wunſch der Commiſſion 
‚gelebt. 


Bundescommiſſar Major Spitz hebt hervor, daß bei inneren Krankheiten 

es äußerſt ſchwer ſei, zu conftatiren, ob dieſelbe in Folge des Krieges ein⸗ 

getreten ſei. Deshalb habe man ſich gezwungen gejehen, für die Erhebung 
von Anſprüchen eine Präcluſipfriſt Aae dab und dieſelbe beim letzten 
Kriege auf 4 Jahre normirt. Der Petent habe ſich erſt 20 Tage vor Ab⸗ 
lauf dieſer Friſt gemeldet und es ſei vom Obermilitärarzt kein urſächlicher 

1 Leidens mit dem Kriegs dienſte conſtatirt worden. Jetzt 
lei allerdings als neues Moment die Bruſtkrankheit hinzugekommen, doch 


auer 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


der preußiſchen Regierung entſchädigt werden müſſen. Dieſer Anſpruch ift 
aber im Jahre 1816 von Seiten der Commune Köln nicht erhoben worden, 
weil damals das Feſtungsterrain keinen Werth gehabt habe; jedoch ſei dieſer 
Anſpruch nicht verjährt, weil Feſtungswerke außerhalb des bürgerlichen 
Verkehrs ſtehen. Köln habe bis heute opferwillig die Laſten einer befeſtigten 
Stadt getragen und werde das auch in Zukunft thun. Deshalb dürfe man 
aber auch nicht die das Rechts⸗ und Billigkeitsgefühl der Bürger verletzende 
Forderung ſtellen, die früher in ihrem unbeſtrittenen Eigenthum befindlich 
eweſenen und von der Bürgerihaft erbauten Feſtungswerke anzukaufen. 
s könne nicht die Aufgabe einer erleuchteten Stagtsleitung fein, dem Auf⸗ 
blühen eines großen Gemeinweſens durch eine Erſchwerung ſeiner Lebens⸗ 
bedingungen, wie das Anwachſen einer bedeutenden Schuldenlaſt fie hier 
mit ſich bringen würde, Hinderniſſe zu bereiten. Deshalb empfehle er ſeinen 
Antrag zur Annahme. ; £ 

Abg. Lucius (Erfurt) drückt als Vertreter einer ehemaligen Feſtungs⸗ 
ſtadt ſeine Sympathien für den Antrag aus, glaubt aber, daß es ſich um 
eine ſo complicirte Rechtsfrage handele, da die Verhältniſſe des preußiſchen 
und des Militärfiscus in Betracht kommen, und das Reichseigenthumsgeſetz 
noch neue Zweifel in die ganze Sache bringe, daß eine commiſſariſche Be⸗ 
handlung zu empfehlen ſei. Die Budgetcommiſſion eigne ſich zur Vorberathung 
am beſten, weil ſie mit dieſen militäriſchen und Eigenthumsfragen am häu⸗ 
figſten beſchaftigt ſei. Redner weiſt noch darauf hin, daß in dem vorliegen⸗ 
den Falle Seitens der fiscaliſchen Behörden den communalen Intereſſen faſt 
gar keine Berückſichtigung zu Theil geworden ſei. ; 

Abg. Reichenſperger (Crefeld) empfiehlt gleichfalls die Vorberathung 
des Antrages durch eine Commiſſion, ob Budget⸗ oder Petitionscommiſſion 
ſei ihm gleichgiltig; es liege hier nämlich ein Fall vor, in welchem die fis⸗ 
caliſchen Rechte nicht bis auf die Spitze getrieben werden dürften. Wollte 
man die Suche aufs Aeußerſte treiben, jo würde man der Stadt eine un⸗ 
erträgliche Steuerlaſt auferlegen; die Communalſteuern haben ohnehin einen 
ſoſchen Aufſchwung genommen, daß man nicht weiß, wo das hinaus ſoll. 
Ganz abgeſehen von der Rechts⸗ und Billigkeitsfrage würde es ſich aber 
empfehlen, die Erwägung eintreten zu laſſen, ob es nicht angemeſſen ſei, 
wenn der Stadt ſtückweiſe diejenigen Theile überwieſen würden, nach denen 
ſich die Bevölkerung hinzieht; ſonſt würde man der Stadt auf einmal ein 
Areal aufwälzen, von dem ſie in hundert Jahren noch keinen Gebrauch 
machen könnte. 8 Ber; 

Das Haus beſchließt darauf mit ſehr großer Majorität, den Antrag der 
Budgeteommiſſion zu überweiſen. | g 

uß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr (Etat für April, 
Geſetzentwurf, betreffend den Sitz des Reichsgerichts und Wahl⸗ 
prüfungen.) 


Berlin, 23. März. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
Hoſſtaats⸗Secretair in Allerböchſtihrem Hofmarſchall⸗ Amt, Hofrath Wed⸗ 
ding, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat die nachbenannten vortragenden Räthe im 
Minifterium für Handel, Gewerbe und 8 an Arbeiten, und zwar: den 
Geheimen Regierungs⸗Rath Lohmann Zum Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath, 2 den Geheimen Baurath Dieckhoff zum Geheimen Ober⸗Baurath 
ernannt. 

Am Gymnaſium zu Inſterburg iſt der ordentliche Lehrer Karl Koſtka 
zum Oberlehrer befördert worden. — Der Königliche Regierungs⸗ und Bau: 
Rath Alexander Schumann zu Aachen iſt in gleicher Eigenſchaft dem 
Collegium der Königlichen Regierung zu Liegnitz überwieſen worden. — 
Der bisherige Königliche Kreisbaumeiſter von Perbandt zu Cleve iſt als 
Königlicher Landbaumeiſter nach Aachen verſetzt und der dortigen Königl. 
Regierung als techniſcher Hilfsarbeiter ülerwieſen worden. — Der Kreis⸗ 
Thierarzt Schmidt zu Hofgeismar iſt zum commiſſariſchen Departements · 
Thierarzt für den Regierungs⸗Bezirk Aachen, unter gleichzeitiger Uebertra⸗ 
gung der Verwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle des Stadt- und Landkreiſes 
Aachen, ernannt worden. N 

Dem Kreisgerichts⸗Rath Danneil in Lauban find die Functionen des 
Abtheilungs⸗Dirigenlen bei dem dortigen Kreisgericht übertragen. — Verſetzt 
ſind: Der Kreisgerichts⸗Rath Engelbrecht in Neiſſe an das Kreisgericht 
in Coſel, der Kreisgerichtsrath Arndts in Delbrück als Gerichts Commiſſar 


nach Lichtenau, Kreisgerichtsbezirk Paderborn, der Kreisgerichts⸗Rath Lipp⸗ N 


mann in Greifenhagen an das Kreisgericht in Torgau, der Kreisrichter 
Schönfeld in Frauſtadt an das Kreisgericht in Kempen und der Kreis⸗ 
richter Court in Groß⸗Strehlitz als Amtsrichter an das Amtsgericht in 
Spangenberg. — Zu Kreisrichtern find ernannt: Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Büchs bei dem Kreisgericht in Leobſchütz, mit der Function als Gerichls⸗ 
Commiſſar in Katſcher, der Gerichts⸗Aſſeſſor Lieberkühn bei dem Kreis⸗ 
gericht in Anclam, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſar in Uſedom, 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Büchner bei dem Kreis⸗ Gericht in Rogaſen, 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Ruhnke bei dem Kreis⸗Gericht in Ohlau, mit 
der Function als Gerichts⸗Commiſſar in Wanſen, der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Peltaſohn bei dem Kreisgericht in Grätz, der Gerichts- Aſſeſſor Hold bei 
dem Kreisgericht in Beuthen, mit der Function als Gerichts Commiſſar in 
Königshütte, und der Gerichts⸗Aſſeſſor von Bamberg bei dem Kreisgerſcht 
in Eilenburg, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſar in Düben. — Zu 
Amtsrichtern ind ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Grüneklee bei dem Amts⸗ 
gericht in Weener und der Gerichts⸗Aſſeſſor Wilhelm bei dem Amtsgericht 
in Neuenhaus. — Dem Kreisgerichts⸗Rath Cramer in Labiau iſt die nach⸗ 
geſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſton ertheilt; dem Kreisrichter Seger in 
Ranis iſt behufs Uebertritts zur Steuerverwaltung die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlafjung ertheilt. — Die durch Verſetzung des Kreisgericht? Rath Schwa⸗ 
gerka bei dem Kreisgericht in Glogau vacant gewordene Richterſtelle iſt auf 
das Kreisgericht in Liegnitz überlragen. — Der Stagtsanwalts⸗Gehilfe 
Haſtenpflug in Beuthen OS. iſt in gleicher Amlseigenſchaft an die Ober⸗ 
Staatsanwaltſchaft in Ratibor verſetzt. — Der Appellalionsgerichls Director 
Dr. Schmiedicke in Cöslin, der Oberamtsrichter Brinkmann in Weil: 
burg und der Kreisrichter Zimmermann in Aſchersleben ſind geſtorben. 


Berlin, 23. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen heute die Abſchiedsbeſuche Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Luitpold von Baiern und Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen-Alten⸗ 
burg entgegen. 
Großfürſten Nicolaj Nicolajewitſch von Rußland und Seine Kö⸗ 


Zeitung. 


Se. Majeſtät beſuchten Se. Kaiſerl. Hoheit den 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 24. März 1877. 


eee Beförderungen in der Armee am 22. März 
1877. I. Zu General⸗Lieutenants: 1. Gen.⸗Lt. v. Schweinitz, Gen.⸗ 
Adjut. ꝛc., erhältfein Patent ſeiner Charge. 2. Gen.⸗Lt. Heinrich VII., Prinz 
Reuß, Gen.⸗Adjut. erhält ein Patent feiner Charge. 3. Gen.⸗Major p. We⸗ 
dell, Commdt. v. Königsberg. 4. Gen.⸗Major v. Sell, Commdr. der 3. Div. 
5. Gen.⸗Major v. Neumann, Commdt. von Berlin ꝛc. 6. Gen.⸗Major v. Flöckher, 
Commdt. von Altona ꝛc. 7. Gen.⸗Major v. Ferentheil und Gruppenberg, 
Commdt. von Stettin. 8. Gen.⸗Major v. Wulffen, Commdt. von Breslau. 
9. Gen.⸗Major 9 Inſpecteur der 2. Ingenieur⸗Inſpection. 

II. Zu General⸗Mafors: 1. Oberſt v. Sperling, Commdr. der 28. 
Inf.⸗Brig. 2. Oberſt v. Böhn, Commdr. der 34. Inf.⸗Brig. (Großherzogl. 
Mecklenburg.) 3. Oberſt v. Nitſche, Commdr. des 4. Bad. Inf.⸗Regts. Prinz 
Wilgelm Nr. 112 (unter Verſetzung zu den Offizieren don der Armee. 

. Oberſt Freiherr v. Eller⸗Eberſtein, Commandeur der 15. Cavallerie⸗ 
8 5. Oberſt v. Scheliha, Commandeur der 5. Feld⸗Artill.⸗ Brigade. 
6. Oberſt v. Hartrott, Director des Milit.⸗Oekonomie⸗Departs. im Kriegs⸗ 
miniſterium. 7. Oberſt v. Grol 
8. Oberſt v. 


Patent. 

III. Zu Oberſten: a. Von der Infanterie: 1. Oberſt Spieker, Com⸗ 
mandeur des Cadeitenhauſes zu Bensberg, erhält ein Patent ſeiner Charge. 
2. Oberſt⸗Lieut. von Dresky, Commandeur des Infanterie⸗Regim. Prinz 
Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15. 3. Oberſt⸗Lt. Freiherr von 
Wangenheim. Commandeur des 5. Thüring. Inf.⸗Regim. Nr. 94 (Groß⸗ 


Commdr. der 3. Am. tan Aieige 


herzog von Sachſen). 
Generalſtabes. 5. Dberft:Lt. Streccius, Commandeur des 2. Hanſeatiſchen 
Inf.⸗Regim. Nr. 76. 6. Oberſt⸗Lt. Pohlmann, Commandeur des 5. Oſt⸗ 
preuß. Inf. Regim. Nr. 41. 7. Oberſt Lt. v. Kornatzkli, von der Armee. 
8. Oberſt⸗Lt. v. Aweyde, Commandeur des 1. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 46. 
9. Oberſt⸗Lt. Reſe, Commandeur des Cadettenhauſes zu Plon. 10. 1 
Lieut. Krüger, Commandeur des 4. Badiſchen Inf.⸗Regim. Prinz Wilhelm 
Nr. 112. 11. Oberſt⸗Lt. v. Geißler, aggr. dem Generalſtabe der Armee ꝛc. 
12. Oberſt Lt. Jagemann, Director der Gewehr⸗ und Munitionsfabrik in 
Erfurt. 13. Oberſt⸗Lt. v. Brederlow vom 2. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 77. 
14. Oberſt⸗Lt. v. Wißmann, vom 4. Garde Gren.⸗Regt. Königin. 15. Oberſt⸗ 
Lt. v. Behr, Commandeur des See⸗Bataillons. 16. Oberſt⸗Lt. v. Schorlemer, 
vom 3. Hell. Inf. Regt. Nr. 83. 17. Oberſt⸗Lt. Lentze, Chef d. Generalſtabes VI. 
Armeecorps. 18. Oberſt⸗Lt. v. Roon, vom Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2. 

b. Von der Cavallerie: 1. Oberſt Lt. v. Küchler, Flügel⸗Adjutant Sr. 
Königl. Hoheit des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein. 2. Oberſt⸗Lt. 
v. Weſternhagen, Commandeur des 2. Rhein. Huſ⸗Regts. Nr. 9. 3. Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Blanckenſee, Commandeur des 1. Hannob. Drag.⸗Regts. Nr. 9. 
4. Oberſt⸗Lt. v. d. Gröben, Commandeur des Schleſ. Ulanen⸗Regts. Nr. 2. 
5. Oberſt⸗Lt. Frhr. v. Hammerſtein, Commandant von Stralſund. 6. Oberſt⸗ 
Lieutenant Graf von Pfeil, Präſes einer Remonte⸗Ankaufs⸗Commiſſion. 
7. Oberſt⸗Lt. v. Garnier, Commandeur des 2. Pomm. Ulanen⸗Regts. Nr. 9. 
8. Oberſt⸗Lt. v. Verſen, Commandeur des Thür. Huſ.⸗Regts. Nr. 12. 

e. Von der Feld⸗Artillerie: 1. Oherſt⸗Lt. Bloch v. Blottnitz, Commandeur 
des J. Brandenburgiſchen Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter). 
2. Oberſt⸗Lt. Schüßler, Commandeur des Thüring. Feld⸗Art. Regts. Nr. 19. 
3. Oberſt⸗Lt. v. Körber, Commandeur des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6. 

d. Von der Fuß⸗Artillerie: 1. Oberſt⸗Lt. Wolf, Director der Artillerie⸗ 
Werkſtatt in Deu. 2. Oberſt⸗Lt. Rautenberg, Abtheilungs⸗Chef im Kriegs⸗ 
0 3. Oberſt⸗Lt. Sallbach, Commandeur des Fuß⸗Artillerie⸗Regts. 

r. 10 


Regt. 
Sf 3 * M 


Herwarih von Bittenfeld, Commandeur des Cadettenhauſes je Potsdam. 
Prinz Wilhelm Nr. 112. 


15. Major v. Siefart, vom Kaiſer Franz Garde ⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2. 


f. Regt. Nr. 88. 
25. 24. M 


ajor 
Schultzen⸗ 


1. Major Frhr. von Rotsmann, perſönlicher 
Adjutant Sr. Großherzogl. Hoheit des Prinzen Alexander von Heſſen und 


4. Oberſt⸗Lt. Bergius, vom Nebenetat des Großen 


nigliche Hoheit den Großherzog von Oldenburg und empfingen den 
commandirenden General des IX. Armee⸗Corps, General v. Tresckow. 

[Ihre Majeſtät die Katjerin- Königin] empfing und er⸗ 
widerte am heutigen Tage verſchledene Beſuche. Das Diner findet bei 
Ihrer Majeſtät der Königin von Sachſen ſtatt. — Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin⸗Königin war Abends in der Delegirtenverſammlung des vater: 
ländiſchen Franenvereins erſchienen. — Im Königl. Palais findet eine 
muſikaliſche Soiree ſtatt. 

— [Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin! begaben Sich mit Höchſt⸗ 
ihren ſämmtlichen Kindern geſtern Vormittags 9 ¼ Uhr zur Gratu⸗ 
lation in das Kaiſerliche Palais. Von 1½ Uhr ab ſtattete Se. Kaiſer⸗ 
liche Hoheit der Kronprinz mehreren Fürſtlichen Gäſten Beſuche ab 
und war um 3%, Uhr Nachmittags mit Ihrer Kaiſerlichen Hoheit 
der Kronprinzeſſin und Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Wilhelm 
bei der Ueberreichung des Bildes an Se. Majeſtät den Kaiſer im 
Königlichen Schloſſe anweſend. Im 4 Uhr Nachmittags fand bei 
Ihren Kaiſerlichen Hoheiten das Familiendiner, an welchem die hier 
anweſenden fremden Fürſtlichkeiten Theil nahmen, ftatt. Abends 9 ½ 
Uhr begaben Sich Höchſtdieſelben mit Sr. Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Wilhelm zur Soiree in das Königliche Schloß. (Reichsanz.) 


lei zu tadeln, daß dies nicht in den Bericht an die Militärverwaltung an: 

geführt worden. , 

Abg. van Freeden glaubt, daß man in Fällen, bei denen der Cauſal⸗ 
nexus zwar nicht nachzuweiſen, aber wahrſcheinlich ſei, Billigkeit walten 

4 laſſen mü e, beſanders da ſo großartige Mittel im Invalidenfonds über⸗ 

ſtüſßtg vorhanden ſeien. en 

er Antrag der Commiſſion wird hierauf angenommen. 

8 folgt der Antrag des Abg. Rittinghauſen und Genoſſen, be: 
keffend die e der eee der Stadt Köln. Derjelbe lautet: Der 
Reichstag wolle der Reichsregierung anempfehlen, „aus Gründen des Rechts 
und der Billigkeit der Stadt Köln die von ihr — zum Theil im Mittel: 
alter, zum Theil im ſiebenzehnten Jahrhundert — erbauten Feſtungswerke 
demmunalen Urſprungs bei dem band ſchon in der Ausführung 

pgtiffenen Umbau der Feſtung unentgeltlich zur Verfügung je ftellen, die 
on dem Staate Preußen ſeit 1816 hinzugehauten in Wegfall kommenden 
Werke aber mit Rückſicht auf die Opfer und Laſten, welche Köln als Feſtung 
desen worden ſind und auch in Zukunft noch auferlegt werden, zu den 
tmöglihen Bedingungen für die Stadt an letztere zu veräußern.“ 
di Abg. Dr. Lucius (Erfurt) beantragt die Verweiſung des Antrages an 
e der genere 
K Der Antragſteller weiſt darauf hin, daß der engere Feſtungsgürtel 
* ölns faſt ganz von der Bürgerſchaft im Mittelalter errichtet worden ſei, 
Aud daß das Eigenthum der Bürgerſchaft an den Feſtungswerken durch die 


. Ir errſchaft nicht aufgehoben worden ſei. Köln ſei nicht als freie Reichs⸗ 


bei Rhein. 2 Major von Kleiſt, Commandeur des Weſtpreuß. Kür.⸗Regts. 
Nr. 5. 3. Major Frhr. von Seherr⸗Thoß, vom Schleſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 2. 
4. 199 5 Werckmeiſter, vom Generalſtabe. 5. Major Zimmermann, vom 
Rhein. Ulan.⸗Regt. Nr. 7. 6. Major Friedrich Prinz zu Hohenzollern, vom 

1. Garde⸗Drag.⸗Regt. 7. Major von Bülow, Flügel⸗Adjutant. 

o. Von der Feld⸗Artillerie: 1. Major von Schell, Commandeur des 1. 
Meitfäl. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 7. Major v. d. Hude, Commandr. des 2. 
Rhein. r 18. Nr. 23. 1 5 

d. Von der Fuß⸗Artillerie: 1. Major Michaelis, à la suite des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 15 2c. 2. Major v. Hartmann, Commdr. des Brandenburg. 
a Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter). 3. Major v. Teichmann⸗ 

ogiſchen, Commandeur des Magdeburg. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 4. 

e. Vom Ingenieurcorps: 1. Major b. Krauſe, Ingen. vom Platz in 
Ulm. 2. Major v. d. Moſel, Ingen. vom Platz in Colberg. 3. Major 
Mentzel, Commdr. des Oſtpreuß. Pion.⸗Bats. Nr. 1. 4. Major Meyer, bee 
auftragt mit der Function eines Abtheil.⸗Chefs im Kriegsminiſterium. 5. 
Major Blieſener, ge vom Platz in Neiße. 6. Major v. Bergen, Commdr. 
des Pion.⸗Bats, Nr. 15. 7. Major Kauffmann, Ingen. vom Platz in Thorn. 

8. Major Schultz, vom Eiſenbahn⸗Regt. 9. Major v. Gärtner,) Ingen. vom 
Platz von Coblenz und Ehrenbreitstein. 7 23 3 
. Vom Train: 1. Major Eberhard, Commdr. des Train⸗Bats. Nr. 15. 

Den Charakter als Oberſtlieutenant erhält: 1. Major Winckelmann, von 
der Land⸗Gendarmerie. 0 

NL. C. [Dementi.] Aus einer privaten Mittheilung, welche der 


Präſident des Reichsjuſttzamts Herr Friedberg während der Verhandlung. ; 


ondern als franzöſiſche Commune an Preußen gekommen und des⸗ 
ätte fie für ihr communales Eigenthum an den Feſtungswerken von 


| 


4 
W . 
BE 


am Mittwoch im ufte,g des Rei 
machte und welche aach nur auf das Nichttommen des Reichskanzlers 74 
an jenem Tage bezog, hat das Gerücht, nach allen Seiten über⸗ 


ER 


N 
U 


chs 


m 


D N — „ - 
N TEEN F 


kanzlers einzelnen Abgeordneten] 98 120 81 212 49 88 60 82 84 344 (300) 58 438 90 502 31 73 9 


4 632 96 706 39 99 845 954 99 22,008 44 56 (300) 169 7 
214 25 66 75 (600) 467 687 (300) 98 756 99 816 (600) 97 944 87 
97 23,024 30 (300) 89 149 86 222 42 321 (300) 38 42 (300) 71 78 


treibend, einen Brief des Fürſten Bismarck an den Präfidenten von 453 58 73 552 71 764 931 56 24,004 (300) 22 43 77 157 88 (300) 
Forckenbeck Jemacht, worin der Erſtere erklärt habe, er würde eine 226 38 50 (600) 86 (300) 370 77 410 534 62 63 625 52 58 (600) 61 
Verſamwa ung nicht wieder betreten, in welcher man ihn der Pflicht- 24 (300) 87 92 784 (300) 831 (300) 33. 57 955 25,014 44 161. (300) 


wibriekeit geziehen habe. 


85 94 230 406 77 78 92 (3000) 529 70 664 85 706 (600) 15 23 42 


Wir hören aus ſicherer Quelle, daß weder 68 847 54 87 939 48 26,019 66 72 208 43 72 372 489 94 582 


in Brief an den Präſidenten v. Forckenbeck von dem Reichskanzler an 670 73 743 55 60 84 836 923 40 27.088 130 46 236 34 339 81 
jenem Tage gerichtet wurde, noch daß die Aeußerung des Reichskanzlers] 84 404 63 502 80 606 36 37 40 87 712 68 823 40 73 28,103 42 
einen andern Inhalt hatte als den, daß und weshalb er an jenem 15 22 36 53 320 61 77 95 420 543 84 (300) 605 38 85 (600) 88 704 


Tage nicht erſcheinen werde. 


1500) 16 65 811 45 (1500) 903 65 80 29,038 86 124 36 84 237 74 
7 301 92 479 507 59 (300) 70 82 97 615 50 (300) 70 710 39 56 


[Ueber den Geburtstagstiſch des Kaiſers!] ſchreibt man der 822 989. 


„Nat.⸗Zig.“: Im Empfangszimmer der Kaiſerin waren die Gaben aufge⸗ 
baut, mit denen die Königliche Familie den 


30,009 29 37 77 97 103 27 56 205 8 34 71 82 83 (1500) 341 99 


aifer erfreute. Die Kaiſerin 402 346 72 685 (600) 703 810 25 (600) 58 86 935 77 95 31,027 140 


verehrte ihrem Gemahl ein Poſtament von ſchwarz polirtem Ebenholz mit 53, 257 92 98 390 406 33 62 (300) 68 (600) 98 576 87 97 606 28 


eingelegten Früchten, eine Gartenvaſe aus getriebenem Zink, zwei prachtvolle (300) 33 43 64 785 881 95 907 8 53 57 32,009 (300) 


103 203 79 


eiserne Candelaber, zwei Porzellanleuchter mit bronzenem Auſſatz, einen 332 408 75 98 516 57 601 31 751 54 68 82 97 826 71 (300) 77 


kleinen niedrigen kornblumenblauen Tiſch, eine Bücher⸗Etagere mit japani⸗ > 
ſcher Malerei und eine äußerſt geſchmackvolle Wanduhr mit Conſole. Das 5 (8482 


33,039 41 208 25 321 (300) 46 68 429 94 500 8 93 
106 66 258 64 307 14 69 (300) 95 426 (6000) 629 (300) 


Kronprinzliche Paar überreichte ebenfalls eine Uhr und einen kunſt⸗ 62 92 706 (600) 820 916 28 00 47 35,082 85 154 201 62 92 (600) 


vollen, aus vergoldeter Bronce gefertigten Ständer in Buchform mit den 95 309 38 39 ) 303 612 


(300) 06.97 (300) 30 (600) 46 (300) 53 85 (600) 


Photographien der Kinder, Schwieger⸗ und Enkelkinder des Kaiſers. Als 788 817 49 79 36,011 15 32 69 (3000) 101 204 27 41 69 334 436 


Geſchenk des Großherzogs und der Großher 
den zwei herrliche Majolikvaſen auf dem Tiſche, 


ogin von Baden ſtan⸗ ( 
iner zwei kunstvolle Por- 979 37021 110 94 210 32 87 94 331 38 68 423 32 878 79 87 (300) 


37 52 98 529 80 (600) 647 65 (1500) 72 708 (300) 14 57 94 860 78 


ellankannen mit Tellern, ein eiſerner Dreifuß, ein fliegender Mercur, eine gi OR 39 85 8 Arie 
Fömiice Lampe und in blauem Sammetrahmen eine Aquarellzeichnung, die (200) 84 702 78 00 15 90 ein ns 96 (300) 200 328 66 (300) 55 
in reichen Blumenarabesken die Photographien des Kronprinzlichen und des 51147 78 635 4073 705 48 871 967 73 94. 


Großherzoglichen Paares mit ſämmtlichen Enkeln 
ſchmack und künſtleriſchem Verſtändniß ausgeführte 


eigt; die mit feinem Ge⸗ 
Malerei deutet 


40,032 91 (3000) 146 57 221 316 52 58 407 40 75 748 94 866 
2 81 (300) 950 71 41,032 (300) 38 48 (1500) 55 171 240 64 319 


darauf bin, daß die kunſtſinnige Hand der hohen Geberin dieſelbe ge⸗ 75 400 88 555 613 80 789 802 48 (3000) 912 42027 114 20 40 


leitet und ausgeführt hat. 


Die Großherzoglich Wezmariſchen 57 61 69 (3000) 72 240 (300) 88 (3000) 364 459 76 84 592 622 70 


Herrſchaften überraſchten den Kaiſer mit einem der edelſten Antike nad: 724 86 801 27 75 (6000) 991 (300) 43,190 243 67 71 341 75 88 
gebildeten Lampenſtänder aus Schmiedeeiſen. Die reichen Gaben, die dem 432 62 85 593 600 2 11 (600) 18 712 (1500) 18 843 70 941 44,004 


Kaiſer von den Hofſtaaten, der hohen Ariſtokratie, ſowie von zahlreichen A 5 9 
5 füllten das blaue Vortra szimmer. Die . a . 
ofes hatten ſich N . ) 


racht mit einander wetteiferten. 644 72 81 834 (1500) 912 71 88 (300) 98 46,031 141 83 230 72 (300) 


Verehrern zugegangen waren, 


Fürftinnen des Landes, die Damen des ho 
meift durch Bouquets empfohlen, die an 


214 (1500) 21 30 (600) 51 53 (600) 322 91 
92 95 719 34 (600) 51 60 92 (120,000) 93 94 
863 (300) 901 35 45,017 20 187 226 45 88 408 (300) 32 539 84 


alb zwiſchen Blumen verſteckt lagen und ſtanden eine große Auswahl von gs 45 5 { : 8 5 Er 
Geschenken unter denen zunächſt eine Rieſenwurſt aus Braunſchweig den 1500 23 N (0000 5 910 54 0 54 00 2124 5 1505 = 
Blick auf ſich lenkt. Rechts von ihr grüßten drei geſchmackvoll aufgethürmte |, 87 97 e e NRREN 24 43 (1500) 70 
200 28 34 427 67 510 ge 47 (300) 603 39 857 81 910 (1500) 48,002 


Baumkuchen, zwiſchen denen eine 


tagere mit feinſten Knallbonbons und 8 
Confitüren ſich befand. Ein Aquarium, mit waſſerhellem Aſpic erhellt, ließ 14 (15000) 80 100 (300 


( } 
9 234 58 90 313 414 608 20 (1500) 918 


hlreiche — gekochte — Fiſche ſchauen. Ein Meſſerſchmidt aus Solingen 49,060 222 324 94 440 55° 575 6258 (800) 748 (1800) 76 98 23 


atte vor Monaten im Hohenzollern⸗Muſeum unter den Reliquen von König 
Friedrich Wilhelm III. eine Scheere entdeckt, die er damals als Geſelle für ( 
den König auf Beſtellung gearbeitet. Das Wiedererblicken der Scheere an 361 70 84 980 435 
dieſem Orte rührte den Mann jo tief, daß er ſich ſofort entſchloß, dem Kaiſer]! 


um achtzigſten Geburtstag ebenfalls eine Scheere zu verfertigen und ſelbſt zu | 4,77 N 55 Ft N 7 
3 Dieſelbe zeigte ih als ein aäußerſt kunſtvoll gearbeitetes 567 76 (300) 606 29 87 89 850 922 89 53.033 107 30 51 235 311 


überbringen. 


30 36 99 924 28 82 (600) 91. 
50,006 69 1175178 (300) 229 352 (300) 60 409 523 33 60 681 
836 (300) 91 (300) 51,002 5 18 76 96 123 24 29 (300) 32 (6000) 77 278 
528 38 49 671 78 700 (3000) 22 54 (300) 851 905 


17 23 55 52,025 (600) 49 73 107 35 48 288 (600) 336 37 89 427 


Meiſterſtück. Auf einem Stuhle lag eine herrliche Aquarelle von Babels⸗ 57 67 (3000) 91 487 (300) 512 (300) 4254 651 7) 703 21 (300) 852 


berg, von reichgeſchnitztem Holzrahmen umfaßt. 
Standbild des Kaiſers war im Hintergrund 
Barometer in breitem Eichenholzrahmen; ein 


Morgen des 22. 


ſeinen Platz gefunden. 


Unterbau ein mächtiges Oſterei. Den Mitteltif 


hatte das erſte Exemplar der g r 97 
April) beſtimmten Denkmünze 33 80 848 921 27 44 58,022 (300) 


kleines Reiter⸗ 
u blicken, daneben ſtand ein 
ünſtler hatte „den erwachenden 
März“ in anmuthiger Frauengeſtalt wiedergegeben. Ein 
kleiner Tiſch zeigte imitirte alte venetianiſche Flügelgläſer. Die Königliche 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Göttin 
für Gauß' hundertjährigen Geburtstag (30. | 
überreicht. Ein blaues Sammetlifjen war reich mit goldenen Arabesken ge⸗ 
ſtickt, welche ein „W. in zierlichem Bogen umſpannten; dicht daneben hatte 
ein fein geſchnitzter Holzteller mit der Umſchrift: „Heil Dir im Siegerkranz“ 


Auf dem Teller ſelbſt ſtand noch auf funftvollem |. 255 715 Er 5 5 
zierten, wie alljährlich. 28, 74, 77 87 600 11 48 712 17 807 12 52 (300) 65 88 61,059 99 


940 (3000) 53 74 54,009 (300) 25 135 36 93 302 (600) 40 429 46 524 
58 82 (300) 693 912 17 55,079 (300) 100 40 49 74 379 83 92 435 
(600) 545 64 79 (300) 99 638 (3000) 707 15 21 27 50 95 (300) 831 49 
950 63 64 (1500) 56,029 (600) 67 94 100 15 84 (1500) 274 (300) 79 
384 87 94 465 (300) 87 562 84 635 (300) 43 773 817 (300) 23 38 
961 76 57,006 104 54 272 90 326 (1500) 28 (1500) 449 524 623 
109 42 88 226 48 63 76 92 96 
360 (300) 408 507 (300) 40 (300) 49 68 76 84 616 (300) 40 74 727 
78 375 923 65 74 82 59,062 165 74 83 90 242 64 334 50 420 40 
540 44 53 (1500) 87 643 98 (300) 718 816 (600) 39 (600) 53. 962. 
60,056 75 81 122 30 82 231 50 (300) 55 83 88 (600) 315 52 519 


mächtige Schalen voll Trüffeln, Kartoffeln, Bohnen, Erdbeeren und Kirſchen, 109 208 67 (3000) 336 41 96 408 73 503 (300) 43 (3000) 44 50 78 


ſämmtlich aus den Königlichen Gärten von S 


ichtes, der übrigens auf Vollſtändigkeit keinen Anſpruch m kann, 5 fe 75 - I 8 
eres Verichtes der eſchentes a Künſilerhand n e gen 54 76 943 54 61 72 (300) 77 63,083 132 63 69 (300) 76 88 241 (600) 


ſei noch eines ſinnigen 


Zum Schluſſe un⸗ 601 38 55 829 39 (300) 71 98 980 62,008 21 (300) 41 48 52 106 (600 


206 19 337 91 406 7 (1500) 45 538 72 611 35 706 69 81 (300) 81 


u. oben in Himmelshöhen ſchweben, von den Strahlen der aufgehenden 185 an 12 5 2 47 13000 a in? 15 5 3 
onne umleuchtet, eine Anzahl Engel, die der halb ſichtbaren deutſchen Er 10 853 58 964 65 65017 a 137 75 6000 94 223 56 67 74 83 
Kaiſerkrone noch vollends die Schlafmütze des weiland deutſchen Michels! 403 3 15 ’ (600) = 


abzuziehen ſich bemühen. 


Lints läuten aus Kaiſerglocken und abn⸗ 305 95 422 66, 501 20 83 612 60 98 720 (1500) 830 (600) 97 66,018 


A ; i 5 300) 28 101 215 18 38 392 435 626 96 712 50 841 85 67,064 
lichen Blumen, Engel, Ruhm und Preis zu des Kaiſers Geburtstage; rechts 55 5 > n 5 0 000 4 
löſen Engel als Kanoniere Geſchütze, deren Schlünde aber keine tödtlichen 127 344 (300) 509. 640 (300) 91 725 72. 825 36 39 (3000) 908 67 


Geſchoſſe, 


ſondern — Kornblumen⸗Kränze in mächtigen Bogen auf das 
Palais des Kaiſers niederregnen laſſen, das zwiſchen dem Pulverdampfe 


68,033 65 136 26889 94 336 429 539 (1500) 81 89 6004655 748 
95 886 (1500) 998 (300) 99 69,004 7 64 80 137 216 56 76 436 


ſichtbar wird. Das verſchloſſene Arbeitszimmer des Kaiſers barg die noch 640 (300) 701 24 33 63 73 804 60.65 94l. 


nicht ihrer Hüllen entledigten Gaben, ſowie die zahlloſen Adreſſen, Glück⸗ 
wunſchſchreiben und Telegramme, die von allen Seiten her eingelaufen 


wa 


70,030 51 71 90 116 21 (300) 67 (800) 226 300 23 29 97 401 (300) 
38(3u00) 50 633 708 (600) 20(300) 78 79 90 (15000) 804 931 88 71024 
32 96 149 88 236 (300) 43 (1500) 55 63 96 331 „522 (1500) 653 63 88 


ren. m 8 5 5 05 
Nachdem der Kaiſer im Ritterſaal des königlichen Schloſſes das A. von 797, 9 28 (1590) 46 (6000) 58 81, 847 716000 93, 918 56(300) 92 72,028 


Werner ſche Gemälde in e genommen hatte, begab Allerhöchſt⸗ 42 54 57. 135 68 200 1 48, 311 61, 406 26 (600) 39 63 72 563 (300) 


derſelbe ſich in die anſtoßende a 


te Kapelle, wo einſt Friedrich der Große ge⸗ 


671 88 727 29 54 67 823 95 922 73,091 100 27 36 90 98 389 


5 . 2 } J 930 51 80 704 48 79(3000) 97 824 31 46 50 82 
tauft worden iſt. Hier erwartete ihn eine neue Ueberraſchung. Aus der Milte 493 (800) 87 „, 20 Bar 975 9 en 5 
einer grünen Baumgruppe erhob ſich in rührender Schönheit das Bild feiner 906 86300) 19 77 74,077 92 137(600) 275 99 320 458 519(300) 21 


verklärten Mutter, das lebensgroße Gypsmodell, nach welchem der Bildhauer 23 45 94 613 704 7 94 8826 
Encke die Statue der Königin Luiſe, als Pendant des Monuments Friedrich 


997 906 (1500) 35 48 (600) 75,069 
(1500) 131 33 47 87 95 261 67 804 35 431 86 610 22 77 85 86 


Wilhelms III. im Thiergarten, anfertigen wird. Demgemäß hat auch das Poſta⸗ 743 52 (600) 62 90. (300) 840 63 919 76 81 76,071 150 247 863 93 
ment denſelben reihen Reliefſchmuck erhalten. Liebe und Leid, Familienglück 400 59 82 521 30(600) 93 (300) 607 37, 701 23 24 93 97 852 924 


und Familienſchmerz bilden den Inhalt des ſch 


önen Frieſes, der ſich um das 36 59 77,033 79 183 216 (300) 37 318 38 428 571 607 25 81 (600) 


: ? ; f ; 33 81 78,012(3000) 37 40 55 124 7863000) 97 204 
ußgeſtell zieht. Die Königin blickt ſinnend abwärts. Ein leiſer Zug der 721 38 51 55 818 5 8 5 
5 rauer umflort ihre ſchönen Züge. Ein weiter, ſpitzenbeſetzter Mantel um⸗ 37 60 841 40 18 33. 507 39 54 89 615 41 701 37(1500) 800 47 


wallt die herrliche, leicht gebogene Geſtalt. J 
Schmuck des Kleides eine Roſe. Ein Diadem und eine verſch 


m Gürtel ſteckt als einziger 50 74(600) 76 950 50 (00 98 79,011 64 68 78 137 208 60 8189 90 


lungene 94 341 432 58 524 29 (600) 74 (300) 873000) 630 95 725 (300) 77300) 


Perlenſchnur zieren das Haar. Das Bild der Königin iſt von ergreifender 92 95 (00) 833 53 (600) 63 75, 902 90. 


Schönheit. Es iſt dem Künſtler gelungen, nicht blos in dem edlen Haupte, 30, 5 ? 
5 in der ganzen Geſtalt ein vollkommenes Abbild von der edlen 59 62 456 522 (300) 26 34 44 (300) 49 91 6 


011 49 58 131 55 58 (1500) 64 247 79 (300) 99 318 (6000) 38 
75 92 719 35 (600) 51 


rau zu geben, der das Leid ihres Hauſes und ihres Volkes das Herz 78 540 (600) 75 919, 29 (1500) 66 81,000 43 109 20 33 74 (300) 79 


brach. Dann fand der Verein der Berliner Künſtler fi 


ein, um 96 203 36 440 81 630 49 (300) 733 36 76 800 12 47 65 969 82,008 


das ſinnreiche Geſchenk, welches wir ſchon ausführlich ſchilderten, zu über⸗ 39 76 232 (300) 304 30 52 All 15 69 548 86 89 649 68 (600) 735 


reichen. 


91 805 68 917 83,010 16 60 (600) 110 207 27 379 81 86 649 93 


Eine franzöſiſche R in der Champagne ſoll, wie (300) 714 33 39 52 83 809 14 33 57 97 936 84.024 103 14 46 243 


Br Flasche bört, Sr. Majeſtät dem Kaiſer zum Geburtstage einen Korb mit 48 306 31 46 83 94 97 605 88 (1500) 700 70 (600) 


802 15 (600) 86 


laſchen Champagner geſchickt haben, welche das Etiquet tragen: Vin (300) 933 (300) 73 76 85,173 (600) 204 er 328 637 767 68 99 800 


imperial — croix de fer. 


ewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 155. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel ee Friedrichſtr. 168, 


21 (300) 23 923 (600) 48, 86,022 82 150 65 244 48 310 55 404 66 
516 24 648 49 69 781 (300) 810 17 42 910 33 (3000) 87,008 (300) 
100 14 241 5477 88 96 422 53 73 (1500) 87 547 99 606 20 920 
88,039 183 266 351 423 570 612 52 (600) 80 732 38 (300) 808 42 


ohne Gewähr. 8 0 7 15 1 7 
Mur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 949 71 89,035 93 102 36 41 87 97 279 6000 309 675 702 44 (3000) 


Parentheſe beigefügt 
Bei der heute ſortgeſetzten Ziehung ſind 


worden: 


29 36 165 91 285 (3000) 366 (300) 74 89 


42 43 94 672 85 781 856 64 94 911 49 10 197 224 1 3 7 5 5 2 
425 45 502 36 655 64 79 723 99 863 72 76 611 13 44 81 85 705 (300) 23 29 40 72 (300) 808 13 69 94 988 95 


54 333 43 69 (300) 


7 1 95 2027 134 59 67 274 79 383 439 
17 (600) 47 95 3049 126 234 (600) 57 84 95 98 301 33 76 98 402 
852 (300) 90 9029 4040 


24 56 530 53 61 


628 38 737 82 (600) 
122 77 239 58 62 92 344 86 402 757 850 71 72 902 


1 Nummern gezogen 


87 819 70. 

90,096 100 52 222 88 339 449 64 (300 71 638 (600) 716 52 65 
958 91,023 29 (300) 118 201 320 420 38 545 631 705 59 806 66 
(600) 87 96 983 (300) 86 92,051 176 240 408 88 564 684 090 800 


90033 315 (6000) 31 1434 (1500) 95 93017 27 31 4 64 143 253 314 38 47 83 520 (8000) 


911194016 25 31 75 273 391 418 24 25 529 (3000) 39 43 655 717 28 


671 98 736 68 730819 925 41 76 84. 


Dortmund, 22. März. [Baare und Camphauſen.] Der 


5037 70 851 „M. Spr.“ bringt jetzt den ſtenographiſchen Wortlaut der von dem 


(300) 93 160 200 35 338 (300) 74 405 93 500 709 53 83 811 25] Commerzienrath Baare am 9. d. M. in Köln gehaltenen Rede, die 


31 (300) 75 80 82 6028 129 64 (3000) 


22 535 77 618 84 702 52 77 (3000) 


48 350 444 56 (300) 


210 55 85 345 (1500) 


507 (300) 42 0 a 927 67 (2000) er minifter Camphauſen ein fo großes Aufſehen erregt hat. Das Blatt 


400 3 wegen der in derſelben enthaltenen Mittheilungen über den Finanz: 


(600) 8129 78 218 21 63 64 74 87 377 434 526 55 73 611 71 (600) [bemerkt dabei, es könne vielfach von durchaus vertrauenswürdigen 


783 90 96 97 


51 705 89 96 (3000 


297 364 68 450 628 32 92 (300) 


800 5 (300) 15 (8000 
ae 

74 99 (3000) 215 59 82 307 51 428 

11 56 69 73 79 13,067 204 67 323 426 76 525 683 (3000) 85 93 


00) 854 58 9050 (300) 136 47 98 222 47 85 89 (600) | Zeugen feſtgeſtellt werden, daß Herr Baare die vielbeſprochene Bemer⸗ 

93 342 92 437 66 546 60 64 707 (6000) 25 60 882 95 966 78 
10,004 113 24 78 222 339 95 407 16 5 77 5 608 13 42 
5 11 133 98 ( 

) 922 12032 5 1 producirt habe, wie es in Köln geſchehen. 

2 559 759 (3000) 836 906] Rede lautet folgendermaßen: 


kung des Finanzminiſters im Laufe der letzten zwei Jahre bei öffent: 
lichen Anläſſen und im Privatgeſpräch ſchon wiederholt genau ſo re⸗ 
Die betreffende Stelle der 


„Als ich im Jahre 1873 mit einer Deputation, wovon zwei Mitglieder 


726 813 914 24 14,133 230 68 69 81 375 85 441 621 (1500) 28 hier zugegen ſind, bei dem Herrn Miniſter Camphauſen war, ſetzte ich ihm 


68 763 836 50 938 51 (300) 15,033 35 88 (300) 163 83 224 41 [als 


ortführer der Deputation unſere Lage auseinander und ſagte ihm 


472 80 517 19 647 847 (300) 57 79 80 (300) 933 54 75 (1500) 16,022] Schlag für Schlag, wie es von dieſem Jahre an kommen würde, wie wir 


33 40 167 68 76 266 (600 


9 17 76 162 244 49 50 
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N 324 55 81 402 13 38 40 512 (300) 16 | der Verarmung entgegengeführt würden. 
45 46 67 73 631 704 32 45 807 13 23 (600) 9105 fed des 

370 422 37 45 74 510 30 61 703 21 

311 27 (3000) 86 89 (3000) 455 64 

19 30 64 852 82 920 

521 47 693 736 55 813 982 (3000 


amals ſagte Herr Camphauſen, 


969 17,007 101 210 mit vollem Rechte auf die Vergangenheit hinweiſend: „M. H., die EiſenLeute 
a 1 7550 9 154 245 haben immer geklagt, ſie haben immer petitionirt um hohe Schutzzoͤlle, haben 
19,083 91 225 (300) 79 323 82 90 99 455 den.“ 


nd ſie groß gewor⸗ 
bat, mich auszunehmen, mir zu vertrauen, ich hätte nicht 


703 5 immer 63 14 ſie könnten nicht exiſtiren, und dabei 
petitionirt für Schutzzölle, ich bäte nur, 


den geringen Schutzzoll 


2 (1500) 331 32 70 452 (600) 56 auf Eiſen jetzt nicht fortzunehmen, wir würden uns dadurch rniniren. 


20,00 
(300) 579 626 57 61 701 6 826 27 84 87 94 (3000) 903 13 68 21,066 Ich entwickelte die hauptſächlich in der Erfindung des Beſſemerſtahls be⸗ 
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niſter Camphauſen Woeſer, und da hat er mir das ſpäter den 
ort entgegen 15 5 „Glauben Sie, da I 1 


gerichtlichen Verurtheilungen und zur Vermeidung ſonſtiger im Walde 
verübter Exceſſe und Verletzung der öffentlichen Ordnung“ folgende, 
von der königlichen Regierung zu Trier unterm 12. d. genehmigte 4 
Polizei⸗Verordnung erlaſſen: BA 

„§ 1. Allen nicht der Gemeinde Marpingen angehörigen Perſonen iſt 0 
das Betreten der Wald⸗Diſtricte Härtelwald und Schwanheck der Gemeinde 
Marpingen unbedingt unterſagt. § 2. Daſſelbe Verbot gilt für alle Ange 
hörigen der Gemeinde Marpingen, ſofern dieſelben ſich nicht durch ſofortige 
Vorzeigung eines von dem unterzeichneten Bürgermeiſter auf ihre Bertolt I 
ausgeſtellten Erlaubniß⸗Scheines über die Befugniß zum Betreten der im 
8 1 genannten Diſtricte auszuweiſen vermögen. § 3. Der im 82 erwähnte 

rlaubniß⸗Schein hat nur für die Zeit von Morgens 6 bis Abens 6 Uhr 
Gültigkeit. § 4. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen 
werden mit einer Geldbuße von 15 bis 30 Ml. oder im Unvermögens⸗Falle 
mit verhältnißmäßiger Haft geahndet.“ N 

Köln, 22. März. [Adreſſe.] Die in altgothiſcher Schrift mit 
ſchöͤnen Verzierungen ausgeführte Adreſſe, welche die ftädtifche Verwal 
tung und das Stadtverordneten⸗Collegium dem Kaiſer zu feinent 
80. Geburtstage überſandte, hat folgenden Wortlaut: f 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König, 
Allergnädigſter Kaiser, König und Herr! 

Euer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät Geburtstag iſt vor Kurzen. 
der Ehrentag vorangegangen, an welchem die Nation mit innigſter Dank⸗ 
barkeit auf die ſieben Jahrzehnte zurückblickte, welche Eure Majeſtät das 
Schwert für Preußen getragen und mit dieſem Schwert, aber auch mit den! 
Gewalt des Geiſtes Deutſchland zu einer Höhe erhoben, von welcher hinab? I 
zublicken ſeit vielen Jahrbunderten keinem deutſchen Sailer mehr beſchieden 
war. Für Eurer Kalſerlichen und Königlichen Majeftät ferneres Wohlergehen 
deshalb zweifachen herzlichen Glückwunſch darbringen zu dürfen, bittet unten? 
thänigft Eurer Majeftät getreueſte Stadt Köln, die hieran die freudige 50% q 
nung knüpft, daß Eure Maſeſtat bei der nächſten Rheinreiſe mit Allerhöͤcht“ 
deren Beſuche ſie auf eine längere Friſt beglücken möchten, als dies jünal g 
im Jahre 1875 hat geſchehen Hane Euer Majeſtät verharren treu un 
gehorſamſt der Ober⸗Bürgermeiſter, die Beigeordneten und Stadtverordneten 
(Folgen die Unterſchriften.) f 7 

Kaſſel, 22. März. [ Publication.] Der „Leipz. Ztg.“ ſchreibt 
man von hier: Das Erkenntniß in dem Prozeſſe der heſſiſchen Agnaten 
gegen den Fiscus ſollte im Druck erſcheinen und durch den Buhl 
handel zum Verkaufe gelangen. Als indeſſen die erſten Exemplare die 3 
Preſſe verlaſſen, wurde der Verkauf, auf einen von Berlin aus ge 
äußerten Wunſch hin, eingeſtellt, da die Erkenntnißmotive durchaus 
ungeeignet für die Oeffentlichkeit find und namentlich den Vertrag! 
mit Landgraf Friedrich als eine ungiltige, ja ſogar unzuläſſige Hand?“ 
lung erſcheinen laſſen. Die Agnaten ſollen beabſichtigen, die Publi⸗ 
cation nunmehr auf eigene Koſten zu bewirken. 

Darmſtadt, 23. März. [Beifegung.] Prinz Friedeich Carl 
von Preußen, der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, Prinz Carl 
von Baden und der Fuͤrſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt treffen heute 
hier ein, um der Beiſetzung des Prinzen Carl von Heſſen beizuwohnen. 

Stuttgart, 22. März. [Banket.] Heute Abend fand zur Feier de? 
Geburtstages Seiner Majeftät des deutfchen Kaifers ein Banket in der 
Liederhalle ſtatt. Profeſſor Oskar v. Fraas brachte einen Toaft auf 
den Kaiſer aus, der von den Anweſenden begeiſtert aufgenommen 
wurde. Die Stadt iſt überall reich beflaggt. er 

Oeſterreich. 31 

Wien, 23. März. [Das Geburtsfeſt des Deutſchen Kaiſer * . 
Nach Meldung der „Wiener Abendpoſt“ brachte Kaiſer Franz A % 
bei dem geſtrigen Hofdiner aus Anlaß des Geburtsfeſtes des Deuſche 
Kaiſers einen Toaſt auf das Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm 
aus. Am Diner nahmen der deutſche Botſchafter, Graf Stolber 
defien Gemahlin und ſämmtliche Mitglieder der deutſchen Botſchaft, 
ingleichen der Fürſt von Hohenlohe, Graf Andraſſy und andere ho 
Würdenträger Theil. 

Frankreich. 

O Paris, 21. März, Abds. [Aus der Militär⸗Commiſſion⸗ 
— Das Gerücht über den beim Kriegsminiſter ſtattge? 
habten Documenten-Diebſtahl. — Der Prozeß der Mon? 
talembert'ſchen Erben. — Pater Hyacinth. — Zum Wein! 
bau. — Abnahme des Ertrags.] Die Kammern halten heute 5 
wie reglmäßig am Mittwoch, keine Sitzung, aber die bei Thiers ven?“ 
ſammelte Militär⸗Commiſſion faßte einen nicht unwichtigen Beſchluß 
den man nach ihren früheren Verhandlungen nicht erwartete. Sie 
beſchloß nämlich, wie in der Frage der allgemeinen Dienſtzeit, ſo auch 15 
für die Dauer der Dienftzeit der Freiwilligen alles deim Alten Ju 
laſſen. Thiers ſelber, welcher bisher die Anſicht ausgeſprochen hatte 
die Freiwilligen müßten zwei Jahre beim Heere bleiben, beſann ) 
eines Anderen. Die bisherige Erfahrung, ſagte er, ſei noch nicht himeichen, g 
fi) ein Urthell zu bilden; man möge es alfo bei dem einjährige“ 
Dienſt bewenden laſſen. Dieſer Meinung traten 5 von den 11 M= } 
gliedern der Commiſſion bei, fo daß fid eine ſchwache Mehrheit bilde. 
Der „Temps“, der unter allen Pariſer Blättern die Entwickelung ber 
Heeres⸗Organiſation mit dem größten Eifer verfolgt, iſt über das Be⸗ A 
nehmen der Commiſſton ganz unglücklich. „Wann, fagt er, werd ＋ 15 
wir uns keinen Täuſchungen mehr über das Verſtändniß der parlo, 15 
mentariſchen Verſammlungen für militäriſche Angelegenheiten hingeben! 
Es ſcheint doch, daß das armſelige Werk, das man ſeit 5 Jahren be⸗ 
endigt hat, als Warnung dienen müßte. Man wähle in der Rangliste 
aufs Gerathewohl 50 oder 60 Offiziere, und aus ihnen wird mon 
eine Commiſſion bilden können, welche für den Minifter, für dis 
Armee und für das Land von weit größerem Nutzen iſt und 
ihnen eine welt beſſere Garantie gewährt, als Deputirte, 9 
ganze Competenz mit wenigen Ausnahmen darin beſteht, 14 
ſie wiederholen, was ſie aufgefangen haben, ohne ſich über die 11 15 
liche Bedeutung der militäriſchen Dinge klar zu fein. Fügen WET 
hinzu, daß, um das Unglück voll zu machen, die Specialiſten 9 ö 
fobald fie in eine parlamentariſche Verſammlung treten, den We ſo 5 
blick über die Geſammtheit der Militärfrage verlieren und ſich um en y 
weniger verſtändigen konnen, je abfoluter fie in ihren Meinung el 
werden.“ — Das „Bien public“ bleibt, wie ſchon erwähnt, bei fell | 
Behauptung, daß einem höheren Offizier und zwar dem Kriegsmm a 
Berthaut wichtige Documente, welche ſich auf die Reſerve-Armee den 
die Mobiliſtrung der Territorlal⸗Armee bezogen, entwendet wort ö 
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ſeien. Der Schuldige ſoll heute verhaftet werden. Die Geſchichie wird 
ſchon weniger pikant. Nach der erſten Verſion wäre der Thäter eine 
Thäterin geweſen. In dieſer erſten Verſion behauptete das „Bien 
public“, welches vom Anfang an im Beſitz des Details geweſen ſein 
will, auch, der Betroffene ſei ein nicht mehr activer Beamter ge⸗ 
weſen. Die „Agence Havas“ hat bekanntlich ofſiciös die ganze Geſchichte 
für eine Fabel erklärt. — Vor einiger Zeit iſt über den Prozeß 
berichtet worden, welchen die Erben Montalembert's gegen den Pater 
Hyaeinth angeſtrengt haben, weil derſelbe Montalembert's nachgelaſſene 
und den Ultramontanen ſehr unangenehme Schrift: „Spanien und 
die Freiheit“ der Oeffentlichkeit übergeben habe. An die Stelle Loyſon's 
war Palichet, der Herausgeber der „Schweizer Revue“, in welcher das 
Werk zuerſt erſchlenen iſt, getreten. In dem Prozeſſe hat der Staats⸗ 
anwalt die Partei der Erben Montalembert's ergriffen. Heute fällte 
das Pariſer Civiltribunal ſein Urtheil. Palichet und die Pariſer Her⸗ 
ausgeber Sandoz und Fiſchbacher wurden zu Schadenerſatz, zur Ein⸗ 
ſtellung der Veröffentlichung und zur Zerſtörung der vorhandenen Exem⸗ 
plare verurtheilt. Es wurde ihnen anheimgegeben, ihrerſeits gegen den 
Pater Hyacinth vorzugehen. Der Pater Hyaeinth wird Anfang April 
nach Paris kommen, um ſeine moraliſchen Vorleſungen zu halten, 
dieſelben ſind auf den 15., 22. und 29. April feſtgeſetzt. — Im ver⸗ 
floſſenen Jahre 1876 find in Frankreich etwa 42 Mill. Hect. Wein geerntet 
worden. Die Departements, welche den größten Ertrag geliefert haben, find 
Hérault mit 6 ½ Mill. Hectoliter, Charente Inférieure 2,8 Mill., Aude 
2,6 Mill., Gironde 2 Mill. u. ſ. w. Dieſer Ertrag von 42 Mill., ſteht 
gegen das Vorjahr bedeutend zurück; 1875 war für Frankreich das 
beſte Weinjahr des Jahrhunderts, und die Ernte iſt auf reichlich 
80 Mill. Hectoliter geſchätzt worden. Intereſſant iſt es, auf Grund 
dieſer officiellen Zahlen die Ausdehnung des von der Phylorera ver⸗ 
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urſachten Schadens zu verfolgen: So hat das Departement Vaucluſe, 
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welches früher durchſchnittlich 4-— 500,000 Hectoliter ergab, im Jahre 
1876 einen Ertrag von 49,000 Hectoliter geliefert; für das Gard⸗ 
Departement ſtellte ſich das Verhältnis ähnlich. Der Hérault mit 
15 Mill. Hectoliter im Jahre 1869 erntete in dem Vorjahre 1875 
nur 9 Mill. Hectoliter. Dieſe Abnahme des Ertrages zeigt ſich eben⸗ 
falls ſchon in großem Maße in den anderen Weindepartements des 
Rhonebeckens, in Charente, Charente-Inferieure und in der Gironde. 
O Paris, 22. März. [Jules Simon und Gambetta. — 

Die Gehälter der Biſchöfe und die Staatsſtipendien ge⸗ 
wiſſer Prieſterſeminare. — Zur Deputirtenwahl in Bor- 
deaux. — Paſtor Steeg. — Der Erzbiſchof von Lyon. — 
Paul de Caſſagnac.] Man hat aus dem Umſtande, daß Gam⸗ 
betta beharrlich und allen Einladungen zum Trotz von den Soireen 
im Miniſterium des Innern fern bleibt, ſowie aus einigen anderen 
Umſtänden den Schluß ziehen wollen, daß zwiſchen dem Conſeilprä⸗ 
ſidenten und dem Führer der republikaniſchen Union noch immer eine 
Feindſeligkeit beſtehe (von Seiten Gambetta's wenigſtens), welche ſich 
bei der erſten Gelegenheit in der Kammer Luft machen könnte. Es 
heißt dies ohne Zweifel die jetzige parlamentariſche Lage falſch beur⸗ 
theilen. Wenn Jules Simon und Gambetta im Grunde heute noch 
ebenſowenig Sympathie für einander empfinden mögen, als vor einem 
Jahre — ſie ſind eben grundverſchiedene Naturen —, ſo bedürfen ſie 
doch unter den jetzigen Umſtänden einer des anderen zu ſehr, um nicht 
ihren Neigungen Zwang anzuthun. Nach der letzten reactionären Kund⸗ 
gebung des Senats mußte man einen engeren Anſchluß der republi⸗ 
kaniſchen Mehrheit in der Deputirtenkammer an das Minifterium er⸗ 
warten; dieſe Erwartung iſt bereits in Erfüllung gegangen. Wenn 
die Mehrheit etwas unternimmt, ſo unternimmt ſie es gegen die Bona⸗ 
partiſten, und auf dieſem Terrain hat ſie an Jules Simon einen Bun⸗ 
desgenoſſen, wie ſich das erſt jüngſt wieder bei der Discuſſion über den 
Caſſagnac'ſchen Proceß zeigte. Unter den Republikanern der Kammer 
iſt man neuerdings übereingekommen, jedem Confliet mit der Regie⸗ 
rung möglichſt aus dem Wege zu gehen und alle Gegenſtände, die den 
Ausbruch eines ſolchen veranlaſſen könnten, einſtweilen ſo viel als 
thunlich bei Seite zu laſſen. Von den Geſetzentwürfen, die noch vor 
14 Tagen eine ſo lebhafte Polemik verurſachten, iſt denn auch jetzt 
kaum die Rede mehr; man läßt ruhig die Ferien herankommen und 
verſchiebt die Angelegenheiten, die kürzlich noch für höchft dringlich gal- 
ten, auf gelegenere Zeiten. Die Ausführung des liberalen Programms, 
welches die Mehrheit ſich geſtellt hatte, leidet unter dieſem Zuſtand der 
Dinge; die Thätigkeit der Landesbertreter ſchränkt ſich mehr und mehr 
ein; aber man gewöhnt ſich an den Gedanken, daß man ſich noch 2 
oder 3 Jahre mit einer Art von Proviſorium begnügen müſſe. Gam⸗ 
betta und feine Freunde find ſich übrigens klar darüber, daß fie von 
den Gemäßigten des linken Centrums im Stiche gelaſſen werden 
würden, wenn ſie ernſtlich etwas gegen Jules Simon unternehmen 
wollten. Der Pariſer Correſpondent der „Gironde“, der ſelbſt der 
parlamentariſchen Welt angehört, ſchildert offenbar die Lage in 
dieſer Beziehung ganz richtig, wenn er ſeinem Blatte ſchreibt: 
„Jedermann weiß, daß Gambetta feſt entſchloſſen iſt, das Cabinet 
zu unterſtützen. — So lange Jules Simon der nothwendige 
Mann bleibt, hat er keine bedenkliche Oppoſition von Seiten ſeiner 
Bundesgenoſſen zu fürchten, und man kann nicht leugnen, daß er heute 
dieſe Rolle ſpielt. Das Uebelwollen der Intranſigenten iſt von keiner 
Bedeutung; es iſt übrigens mehr ſcheinbar als wirklich. Der Miniſter 
des Innern ſchickt ſich an, die republikaniſche Propaganda in Frank⸗ 
reich entſchieden ins Werk zu ſetzen; die Betheiligten werden ſich hüten, 
gerade dieſen Augenblick zu wählen, um ſeine Autorität zu beein⸗ 
trächtigen.“ — Die Budgetcommiſſion hielt geſtern eine intereſſante 
Berathung, an welcher Jules Simon, der Juſtizminiſter Martel und 
der Unterrichtsminiſter Theil nahmen. Jules Simon bekämpfte den 
Vorſchlag, die Gehälter der Bifchöfe herabzuſetzen. Man weiß bereits, wie 


die Regierung über dieſe Angelegenheit denkt und daß fie in dem 
angenehmen Glauben 


1 lebt, ſie werde die Oppoſition des Clerus 
durch Sanftmuth entwaffnen. Eine Verminderung der Biſchofsge⸗ 
halter, meint der Gonfeilspräfident, ſehe einer Kriegserklärung gleich; 

ſie würde die Geiſtlichkeit erbittern und das Land in Aufregung bringen. 


Die Gehälter der Prälaten feien überdies nicht auffallend ſtarke. Da⸗ 


gegen willigte Jules Simon ein, den Prieſter⸗Seminarien, welche 
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unter der Leitung der Jeſuiten und anderer nicht vom Staate auto: 
riſirten Genoſſenſchaften ſtehen, die Staatsſtipendien zu entziehen. 
Der Unterrichtsminiſter Waddington verſprach, die Erhöhung der Ge: 


halter für die Profeſſoren der Departements⸗Facultäten und der Ele: 


mentarlehrer nach Kräften zu beſchleunigen. — Die in Bordeaux 
bevorſtehende Wahl, wird auch in der Pariſer Preſſe lebhaft 
eſprochen. Die „Debats“ und „Republique Francaiſe“ ſind in 
ehde gerathen, weil die erſteren den Paſtor Steeg, den Can⸗ 
daten des Gambetta'ſchen Blattes, nicht unterſtützen wollen. 
Die „Republique“ habe Steeg's unermüdlichen Eifer für die Propa⸗ 


ganda, feine hinreißende Beredtſamkeit, feinen ſichern Verſtand, feine 


Feſtigkeit gerühmt. Die „Debats“ antworten auf dieſes Lob, indem 
e an gewiſſe Aeußerungen in Steeg's Schriften erinnern, fo an einen 
Satz, der geſchrieben worden, während die Armee vor Verſailles gegen 
die Commune kämpfte: „Die Armee, heißt es da, zieht noch einmal 
die alte Lioree der Dienſtbarkeit und der Polizei an. Immer das 
alte elende Syſtem, aus dem Heere ein Werkzeug der Unterdrückung 
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zu machen. Der Geiſt der Armee iſt ausgezeichnet! Frankreich hat 
ſeine Armee wiedergefunden! Um ſo ſchlimmer; wir hofften, es hätte 
dieſelbe für immer bei Sedan und Metz verloren.“ — Heute über- 
reicht Mac Mahon mit dem üblichen Ceremoniell dem neu ernannten 
Cardinal Caverot, Erzbiſchof von Lyon, das Barett. Außer den 
Spitzen des Pariſer Clerus nahmen die Miniſter und hohen Staats⸗ 
beamten an dieſer Feierlichkeit Theil. Den neuen Cardinal begleitet der 
apoſtoliſche Ablegat Joſeph Nova. — Paul de Caſſagnae wird, wie 
es heißt, zunächſt vor dem Zuchtpolizeigericht und erſt nachher vor den 
Aſſiſen erſcheinen. 


Provinzial-Zeitung. 


* Breslau, 24. März. 1 e Berufen: der bisherige 
Lehrer an der Realſchule zu Düſſeldorf Dr. Eduard Heuer als Oberlehrer 
an das Gymnaſium zu Beuthen DS. — Verſetzt: der Förſter Weiß bon 
Mainczok, Oberförſterei Jelowa, nach Bieſtrzinik, Oberförſterei Kraſcheow. — 
Beſtätigt: die Wabl des Maurermeiſter Müller in Myslowitz zum Raths⸗ 
herrn und die Vocationen des Lehrers Krautwurſt an der talholiſchen Schule 
8 Pleß, des Lehrers Freuthal an der jüdiſchen Elementarſchule zu Beuthen 
S. und des Lehrers Berger bei der Simultanſchule zu Dorotheendorf, 
Kreis Zabrze. — Verſetzt: der Poſtſecretär Herden von Berlin nach Oppeln 
zur probeweiſen Fes de Horn bei der Ober⸗Poſtdirection als Bureau⸗ 
beamter erſter Klaſſe, der Obertkelegraphiſt Ohmann bon Rybnik, Regierungs⸗ 
Bezirk Oppeln, nach Breslau. Zum Poſtagenten iſt angenommen: der Gaſtwirth 
Schneider in Schnellewalde. — Ernannt: Expeditions⸗Aſſiſtent Neugebauer 
in Königshütte zum Güter⸗Expedienten, Statious⸗Aſſiſtent Kiefer in Schop⸗ 
105 zum Stations⸗Aufſeher, Telegraphiſten: Ernſt in Kattowitz, Valentin 
in Brzezinka zu Stations⸗Aſſiſtenten, Bodenmeiſter Beinlich in Kattowitz, 
E eb lions Afſitenten: Krieſchey in Königshütte, Vorweg in Nudzinitz, 
illiſch in Kattowitz, Malitzke in Borſigwerk, Portiers: Scholz in Brzezinka 

und Groboſch in Nendza ſämmtlich zu Telegraphiſten, examinirte Heizer 
Siegmayer in Raſſelwitz, Gilbert und Altmann in Ziegenhals, Bönke in 
Neiſſe zu Locomotivfährern. — Verſetzt: Stations⸗Rendant Anter von Oder: 
berg nach Leobſchütz, Betriebs Secretär Käufer von Kattowitz nach Frankenſtein, 
Stations⸗Aſſiſtenten: Seidel von Glatz nach Neiſſe, Wuttge von Neiſſe nach 
Mittelwalde, Wiel Frank von Rudzinitz als commiſſariſcher Stations⸗ 
Aſſiſtent nach Gleiwitz, Packmeiſter Taſchner von Ratibor als commiſſariſcher 
Zugführer nach Breslau. h 

[Geburtstagsgeſchenk.] Die Prinzeffinnen von Hohenlohe 
und Ratibor überreichten dem Kaiſer zum Geburtstage ein eigenhändig 
geſticktes Fauteuil. Die Stickerei enthält achtzig Kornblumen, bekannt⸗ 
lich die Lieblingsblumen des Kaiſers, und unzählige Kornblumenknos⸗ 
pen. Die geöffneten Blumen, ſo entzifferte ein begleitendes, ſinniges 
Gedicht die Blumenſprache, deuteten auf die vollendeten Lebensjahre des 
Kaiſers, während die reiche Anzahl der Knospen auf die dem Kaiſer 
noch bevorſtehenden Lebensjahre deuten ſoll. 

[Z ur Jagd.] Am 22. Marz Vormittags ſchoß der fürftl. Leibjäger Lipke 
im Carolather Schutzdiſtrict „Költbuſch“ die erſte Schnepfe. Dem Her⸗ 
kommen gemäß erhält der glückliche Schütze dafür vom Hrn. Fürſten einen Ducaten 
Schußgeld. Herr Lipke bat dieſen Ehrenpreis nun bereits zum vierten Male 
Suche. denn auch 1872, 1873 und 1875 glückte ihm der Treffer der erſten 

nepfe. i 


—r. Namslau, 23. März. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] In der vorgeſtrigen Sitzung der Stadtverordneten notificirte 
der Herr Bürgermeiſter Berger der Verſammlung, daß er in Folge ſeiner 
Bewerbung zum Bürgermeiſter von Perleberg gewählt worden ſei und dort 
am 1. Juli d. J. ſein Amt übernehmen ſolle; ſein Antrag geht dahin, ihn 
u jener Zeit von ſeinen hieſigen amtlichen Functionen zu entbinden. Die 
Bam ang nahm mit Bedauern Kenntniß und wurde dem Antrage des 
Herrn Bürgermeiſters einſtimmig entſprochen und hieran unmittelbar die 
Debatte und Beſchlußfaſſung über den anderweit zu beſetzenden Bürger⸗ 
meiſterpoſten geknüpft. Der hieſige Bürgermeiſterpoſten war im Jahre 1867 
mit einem Gehalte von 800 Thlr. ausgeſchrieben und dem Herrn Bürger⸗ 
meiſter Berger ſpäter auf ſeinen Antrag eine perſönliche Zulage von 200 Thlr. 
bewilligt worden. In der Verſammlung wurde jedoch von mehreren Seiten 
die Anſicht laut, daß unter den gegenwärtig vollſtändig veränderten Zeit⸗ 
verhältniſſen weder gegen einen Gehalt von 800 Thlr. noch von 1000 Thlr. 
der hieſige Bürgermeiſterpoſten anderweitig in geeigneter Weiſe zu beſetzen 


— 


Geſtaltung und Entwickelung unſerer ſtädtiſchen Angelegenheilen drin⸗ 
gend nothwendig mache, man dem künftigen Bürgermeiſter auch ein beſſeres 
Einkommen ſichern und durch daſſelbe namentlich dahin wirken müſſe, daß 
ſich womöglich Kräfte, die ſich bereits im Communaldienſt bewährt haben, 
um den hieſigen Bürgermeiſter⸗Poſten bewerben. Es wurde dem entſprechend 
faſt einſtimmig beſchloſſen, den hieſigen Bürgermeiſter⸗Poſten, mit welchem 
bisber ſtets das Nebenamt eines königlichen Polizei⸗Anwalts mit einer 
Rumuneration von jährlich beinahe 500 Mk. verbunden war, mit einem 
jährlichen Dienſteinkommen von 3600 Mk. auszuſchreiben und bei der Be⸗ 
ſetzung derſelben hauptſächlich darauf zu ſehen, daß eine mit der Verwaltung 
von ſtädtiſchen Angelegenheiten bereits vertraute Kraft gewonnen wird. 
Nachdem in der Kreistagsſizung vom 19. Februar d. J. der Zuſchlag zum 
Verkauf des ehemaligen Kreiskrankenhauſes in der Breslauer Vorſtadt an 
die giefige Stadt⸗Commune für 1350 Thlr. ertheilt worden war, genehmigte 
die Verſammlung nachträglich nicht nur den Ankauf des ehemaligen Kreis⸗ 
krankenhauſes, reſp. der ideellen Hälfte deſſelben für 675 Thlr. (die andere 

älfte des gedachten Hauſes war bereits Eigenthum der Stadt⸗Commune), — 
te trat N dem Vorſchlage des Magiftrats bei, in dieſem Gebäude ein 
ſtädtiſches Waiſenhaus zu errichten und demſelben unter der Auffiht eines 
geeigneten Waiſenvaters alle diejenigen verwaiſten Kinder unterzubringen, 
welche bisher auf Koſten der Stadt⸗Commune bei verſchiedenen Perſonen in 
Pflege und Erziehung gegeben ſind. 


Ratibor, 23. März. [Wahrſcheinlich Verbrechen.] Der hieſige 
„Anzeiger meldet: In der Vorſtadt Altendorf wurde 


dt 2 ) gem Abend die bei 
dem Bäckermiſter Thiel dienende 17jährige Magd Marie Ritſchek, aus Samman 
bieſigen Kreiſes gebürtig, von dem in demſelben Hauſe wohnenden Fleiſcher⸗ 
en Hawlitzki auf ihrer Lagerſtätte in unſittlicher Abſicht überfallen. Das 
ädchen ſoll, als ſie um Hilfe gerufen hat, von dem Scheuſal gewürgt 
worden ſein. Dennoch war ihr Hilferuf von der Frau des Hauſes gehört 
worden. Der Verbrecher ergriff bei deren Herannahen die Flucht, das Mäd⸗ 
chen hatte aber noch ſo viel Sprache, um den Namen des ihr bekannten 
Fleiſchergeſellen nennen zu können. Nachdem ihr der nöthige Beiſtand ge⸗ 
leiſtet worden, hat ſie ſich nach und nach erholt; heute Morgen indeß iſt ſie 
als Leiche in ihrem Bette gefunden worden. Die Thür der . 
war von inwendig verſchloſſen, und mußte heute früh, als der Weckruf der 
Frau Th. ungehört blieb, erbrochen werden. — Ein Act gemeinſter Roheit iſt 
am Mittwoch Abend an einem jungen Manne verübt worden. Ohne jede 
Veranlaſſung ſtürzten 6—8 Kerle auf denſelben, und brachten ihm erheb⸗ 
liche Stich⸗ und Schnittwunden am Kopfe und an den Händen bei. Letztere 
ſind vollſtändig zerfleiſcht worden. Das große Gedränge verhindeite die 
Feſtnahme Diele Kannibalen. — Während der geſtrigen Illumination ift 
auf der Neuſtadtſtraße in die Wohnung des Conditors S. geſchoſſen worden; 
das Geſchoß wurde im Zimmer vorgefunden. Ein beabſichtigtes Attentat 
liegt wohl nicht vor, vielmehr wohl blos Unfug, wie ihn in anderer Weiſe 
auch vorgeſtern Abend nichtswürdige Buben verübten. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 23. März. Politiſche Bedenken gaben auch der heutigen Börſe 
eine mattere Färbung und in Anbetracht des bevorſtehenden Monatswechſels 
blieben auch die Umſabe ſehr beſchränkt. Die aus Paris beute gemeldeten 
Rückgänge von Oeſterr. Goldrente und Franzoſen wirkten auch auf hier; 
Wien war auf Steigerung der Gold⸗Valuta verſtimmt, unſer Platz aber 
drückte ſein Mißbehagen hauptſächlich in der Coursbewegung der Oeſterrei⸗ 
chiſchen Credit⸗Actien aus. Die Speculation verhielt ſich abwartend und 
vermied es, ſich in neue Engagements einzulaſſen. Auf dem Gebiete der 
Speculationswerthe fand der Verkehr eben nur noch in mancherlei Trans⸗ 
actionen, die ſich auf die Regulirung bezogen, einige Nahrung. Was die 
Ultimo Liquidation ſelbſt anbelangt, fo muß hervorgehoben werden, daß 
diesmal von keiner Seite, weder von der Hauſſe noch von der Baiſſe, ein 


Lagern ſcheint man abwarten zu wollen, daß der Gegner ſich zuerſt demas⸗ 
kire. Wir glauben hierin ein Anzeichen ſehen zu dürfen, daß das ſchwe⸗ 
bende Engagement nach beiden Richtungen ziemlich gleich vertheilt iſt, und 
ſprechen die im Verhältniß zu den Deportſätzen der vergangenen Monate 
diesmal ſehr mäßigen Deports, die überdies die Neigung, kleiner zu 


ei, und daß, wenn man eine Kraft gewinnen wolle, wie ſie die künftige 99 


Wispel von 2000 


Pfund Brutto 4% mr ſecunda 4 Thlr. dez. pro Wispel 58% bis 
544 Thaler. — Ha 


Thlr. bez. = pro Pfd. 
215 Br = Is Wispel 52 Thlr. Br. Lupinen gelb pro 160 Pfd. Brutto 
3% Thlr. Gd. = pro Wispel 40% Thlr. 
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werden, erkennen laſſen, für dieſe Annahme. — Es berechnete ſich 


Franzosen 


eute Deport für Credit 1,80 bis 1,70 M., Lombarden 1 M., 
Gd., Disc.⸗Comm. , — 7 , 


„95—0,90 M., Reichsbank Br., 4% 
Laurahütte 1 J, 
rente 0,10%, do. Papierrente 0,30%, 5% Ruſſen 4 , Coln⸗Mindener, 
Rheiniſche und Bergiſche je X . Die öſterreichiſchen Nebenbahnen erwieſen 
ſich im Allgemeinen trotz ſehr geringen Verkehres als feſt. Galizier waren 
indeß auf die Nachricht, daß die Verbindung mit dem ruſſiſchen Bahnnetze 
in Folge eines Brückeneinſturzes geſtört ſei, etwas matter. Die localen 
Speculationseffecten verhielten ſich fehr ſtill und blieben fait unverändert 
auf geſtrigem Corsſtande. Dortmunder ließen etwas nach. Disconto⸗Com⸗ 
mandit 1 4,75, ult. 104,75. Laurahütte 66,30, ult. 66,00 66,10 66. Sehr 
ſchwach war die Haltung e e Staatsanleihen und erfuhren die 
Notirungen trotz des ungemein ſtillen Geſchäftes faſt ſämmtlich Herabſetzun⸗ 
ES Von ruſſiſchen Werthen machten in dieſer 3 nur Prämien⸗ 

lnleihen eine Ausnahme. 5% Ruſſ. Anl. per ult. 86—86,25—86. Preu⸗ 
ßiſche und andere deutſche Staatspapiere unbelebt und wenig verändert. 
Ein Gleiches iſt von den Eiſenbahn⸗Prioritäten zu berichten. Auf dem 
Eiſenbahnactienmarkte waltete die luſtloſe Stimmung vor, die rheiniſch⸗ 
weſtphäliſchen Speculations⸗Deviſen blieben auf ihren bisherigen Noti⸗ 
rungen faſt unverändert. Halberſtädter trugen bei ſehr ſtillem Geſchäft 
eine feſte Haltung. . Eiſenbahn in allen Emiſſionen begehrt 
und ſteigend, Amſterdam⸗ Rotterdam belebt, Tamines⸗ Landen gingen 
in Poſten um, Berlin⸗Dresdener, Oſtpr. Südbahn und Nahebahn ſchwächer, 
Halle⸗Sorau St.⸗Prior⸗Actieu matt und niedriger. Bankactien ruhig aber 
feſt. Braunſchweig. Hypotheken höher. Hübner Hypoth. ging ebenfalls 5. 
erhöhtem Courſe rege um. Berliner Caſſenverein ſteigend. Deutſche B. 
zog etwas an. Spielhagen beſſer. Centralbank für Induſtrie behauptete ſich 
auf bisberigem Niveau. Preuß. Bodencredit trug eine gedrückte Haltung. 
Sächſiſche B. matter. Roſtock Vereinsbank weichend. Induſtriepapiere nicht 
unbelebt. Große Pferdebahn anziehend. Continental⸗Pferdehahn in leb⸗ 
baftem Verkebr bei ſteigender Notiz. Berliner Holzcomptoir ſeſt und höher. 
Viehhof ließ im Courſe nach. Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf ſehr feſt. Deſſauer 
Gas ließ etwas nach. Charlottenburger Bauverein kam höher zur Notiz. 
Weſtfäl. Drahtinduſtrie anziehend. Victoriahütte belebt und ſteigend. Aren⸗ 
berger, Bochumer A. höher. König Wilhelm ging ſehr lebhaft und in ſtei⸗ 
ender Tendenz um. Pluto beſſer; ebenſo Köln. Bergwerk. Märk.⸗Weſt⸗ 
äliſches Bergwerk matt. Centrum ſchwächer. Hibernia weichend. 

Um 2% Uhr: Matt. Credit 254,50, Lombarden 135, Franzoſen 376, 
Reichsbank 159, Disconto⸗Commandit 104,50, Laurahütte 66, Türken 12,75, 
Italiener 73,50, Oeſterreichiſche Goldrente 64, do. Silberren te 56, do. Papier⸗ 
rente 52,75, 5% Ruſſen 86, Köln⸗Mindener 94,10, Rheiniſche 104, Bergiſche 
75,60, Rumänen 13. 


Berlin, 23. März. (Producten⸗Bericht.] Der Himmel iſt leicht 
bewölkt, die Luft rauh. Der Verkehr in Roggen war auch heute ſehr be⸗ 
ſchränkt. Die Terminpreiſe blieben ohne Aenderung, die Haltung iſt leid⸗ 
lich feſt. Waare wurde ſehr ſchwach zugeführt und brachte gute Preiſe; die 
Nachfrage bleibt theilweiſe unbefriedigt. — Roggenmehl elwas 
Weizen in feſter Haltung und anfänglich auch etwas beſſer bezahlt, ſchloß 
ruhiger. — Hafer loco gut preishaltend. Termine ließen ſich ein Wenig 
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höher verwerthen; Angebot machte ſich knapp. — Rüböl feſt. Nahe Liefer 1 l 


rung wird bevorzugt und beſſerte ſich mehr als Herbſt. — Petroleum etwas 
höher. — Für Spiritus gab es heute wenig Verkäufer, jo daß mäßiger Bes 
gehr die Preiſe zu ſteigern vermochte. 5 5 
Weizen loco 195— 235 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
weißer feiner polniſcher — M. ab Bahn bez. per April⸗Mai 221--222— 221% 
M. bez. per Mai⸗Juni 223—223½— 223 M. bez. per Juni⸗Juli 224% bis 
225—224%½ M. bez., per Juli⸗Auguſt 222—221½ M. bez., per Septbr.⸗October 
215 M. bez. Gel. — Ctr. Ründigungspreis — M. — Roggen loco 153 bis 
184 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 162—163 M. 
ab Boden bez. neuer ruſſiſcher 153—167 M. bez., polniſcher — Mark 
bez., inländ. 176—183 Mark bezahlt, defecter inländ. — M. ab Bahn bez., 
per nn 163 M. bez., per März: April 163 M. bez. per Frühjahr 163 bis 
162% Mark bez., per Mai⸗Juni 160—159% Mark bez., per Juni⸗ 
Juli 159 —159 M. bez. per Juli⸗Auguſt — M. r ae — Centner. 
Kündigungspreis — M. — Gerſte loco 115—183 
dert. — Hafer locs 120—165 M. pro 1000 Kilo nach Quallität gefordert, 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140 — 153 Mt. bez., ruſſiſcher 128—145 Mark bez., 
pommerſcher 158 —160 Mark bez., ſchleſ. 158—160 Mark bez., galiziſcher 
— Mark bez., böhmiſcher 158.—160 M. bez., ungariſcher 138—140 M. bez., 
defecter ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez., per Frühjabr 149% —150 M. bez., 
per Mai⸗Juni 151% M. bez., per Jun Juli 153 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 
— M. bez. Gekündigt — Etr. Kündigungspreis — M. — Erbſen: Koch⸗ 
waare 151—186 Mark, Futterwaare 135 —150 M. — Weizenmehl per 100 
Br. unverſt. incl. Sad Nr. 0: 29—27 M., Nr. O und 1: 27,00—26,50 
k. bez. — Roggenmehl pr. 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 


26—24 M., Nr. J und 1: 23,50 —22,50 M. bez. — Roggenmehl pr. 100 Kilo 
Br. Nr. O und 1: incl. Sack pr. März 22,75—80 M. bez., pr. März⸗April 


22,75—80 M. bez., per April⸗Mai 22,75 —80 M. bez., per Mai⸗Juni 22,75—80 
M. bez., per Juni⸗Juli 22,75 —80 M. bez., per Juli⸗Aug. 22,75 — 80 M. bez. 
Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: Raps 330 
— 360 M. bez. — Rübſen 325—355 Mark bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco 
ohne Faß 65 M. bez., mit Faß k. bez., per März 66,7—67—66,6—67 
M. bez., per März⸗April 66,7—67—66,5—67 M. bez., per April⸗Mai 66,7 
bis 67—66,5—68 M. bez., per Mai⸗Juni 66,7—67—66,5—67 M. bez., per 
Juni⸗Juli 66,9 —67— 66,9 M. bez., per September⸗Octsber 66,4—6—5 M. 
bez., per October⸗November — M. bez. Gek. — Etr. Kündigungspreis 
— Mark. — Leinöl loco — M. bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. 
Faß 34 M. bez. per März 29,7—9 M. bez., per März⸗April 28,5 —0 M. bez., 
per April — M. bez., per April⸗Mai 28,5—6 M. bez., per Mai⸗Juni 
— M. Gd., per Sepiember⸗October — M. bez. Gekündigt — Bar. Kün⸗ 
digungspreis — Mark. x 

Spiritus loco „ohne Faß“ 53 Mark bez., pr. März 53,6—8 M. bez., per 
April⸗Mar 54,3—5 M. bez., per Mai⸗Juni 54,7—55 M. bez., per Juni⸗ 
Juli 55,7—56 M. bez., per Juli⸗Auguſt 56,7 —57 M. bez., per Auguſt⸗ 
September 57,3—5 M. bez. Getündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 


Görlitz, 22. März. [Getreidemarktbericht von Max Steinitz.] 
Kaiſerwetter. Temperatur angenehm. Der ee | unſeres Kaiſers 
und die damit verbundene Parade legten unſer Markt⸗Geſchäft vollſtändig 
lahm. Das Wenige, worin gehandelt wurde, war guter, trockener Roggen, 
feine Weizen⸗ und Gerſtenſorten. Hafer blieb ganz vernachläſſigt. Alle 
anderen Artikel ſind nominell geblieben. 

Bezahlt wurde per 170 55 Brutto: Weißweizen 67, —% Thlr. = pro 
2 fo. Netto 831% —77% Thlr., Gelbweizen 65% —6% Thlr. 
= pro Wispel 77 —74% Thlr. Roggen prima 54—5% Thlr., gas 
liziſcher 4½— 74 Thlr. = pro Wispel 85½ — 56% Thlr. Gerſte pro 150 


er pro 100 Pfd. Netto 2% —% 
= pro Wispel 51 %—50 Thlr. Erbſen pro 180 Pfd. 
Wispel 57—53 Tolr. Wicken pro 180 


ur bez. Br. 
rutto 5% —4% 
Brutto 4% 


Mais 67% Sgr. bez. u. Gd. 
— Rapskuchen 79 Sgr. Br. pr. Etr. — Roggenkleie 1 Thlr. pr. Cir. — 
120 e 1% Thlr. bez. pr. Ctr. — Rothtlee pr. Ctr. 23—26 Thlr. bez. 
und Brief. 


» Schweidnig, 23. März. [Productenmarkt.] Dre Geſchäftsverlehr 
am heutigen Getreidemarkt war unbedeutend, bei geringen Zufuhren vor⸗ 
wöchentliche Preiſe ohne Aenderung. Man zahlte . 18,40 bis 
22,80 M., Gelbweizen 17,80 bis 21,30 M., Roggen 16,40 — 18,80 M., 
Gerſte 14,30 15,75 M., Hafer 15,00 — 15,80 M., Alles per 100 Kilo Netto. 


[Patente.] Braunſchweig, 10. BR Julius Hock u. Co., Wien, Heiß⸗ 
luftmaſchine gen. Spar⸗Motor, auf fünf Jahre. a 
Sachſen⸗Weimar, 14. Februar. Kleinau und Comp., Hamburg, Sicher⸗ 


Harald Thaulow, Chriſtiania, Darſtellung von 
ſogenannten Haartheer, auf 5 Jahre; Heinrich Bertrams, Kaltenherberg, 
Knieblechröhren und Maſchine zu deren Herſtellung, bis 31. Januar 1882 
verlängert. — 
Hinterlader auf 5 

Lippe. 5 
Branntweinbrennereien, auf 5 Jah 

Sachſen⸗Altenburg. 10 . 
Burſcheid, Kreis Solingen, Kni 


Jahr 


eblechröͤhren, Ofenröhrenellenbogen und 


ängert. 
Concurs⸗Eröffnungen. 


in Firma: L. N. Flater in Berlin. Zahlungseinſtellung: 20. October v. J. 


„nach Qualität gefor⸗ 


heitsſchloß, auf 5 Jahre. — 21. Februar, Heinrich Pollack Ratibor, Brems⸗ 
einrichtung an Nähmaſchinenſchiſſchen, auf 5 Jahre. — 28. Februar, Ur. 


N 


von Leim und Gelatine aus dem 


7. März, Carl Creuzburg, Ruhla, Tabakspfeife, genannt 
e. * 

9. März: Carl Rob. Wedelin, Gothenburg, Controlapparat für 
re. ; 

Heinrich Bertrams, Kaltenherberg bei 


f : ö “ / die zu deren Herſtellung erforderliche Maſchine, bis 30. April 1882 ver⸗ 
reger 1 an den Tag gelegt wird, dieſelbe zu beſchleunigen. In beiden 7 3 Ser gi Y 


Gunftweltger Verwalter: Kaufmann Werner. Erſter Termin: 3. April. 2 
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Ueber das Vermögen des Poſamentierwaarenhändlers Naumann Flater, ar 
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pre a 9 . * ER ® * ö ER P n en REN, 
Ueber das Vermögen des Fabrilbeſitzers Adolph Stahn zu Fürſtenberg a. O. N iehmarkt. oche 
7 17. Le a ee — Finke. e een. 10 5 
er Termin: 31. Marz. Peſt, 23. März. Die Clubfigung der liberalen Partei nahm, 1 
5 nachdem der Finanzminiſter den Geſetzentwurf der Goldanleihe befür⸗ 
Berliner Börse vom 23. März 1877. wortet hatte, denſelben ohne Debatte an. 
Sande: aaa Deid.Lunnen: — Paris, 23. März. General Ignatieff hatte heute mit dem ruſſiſchen N, mate e 


Osnsolidirte Anleihe, 40d, d b Amsterdam 100 Fl. . . J 8 T. 3 1169.75 bn Botſchafter, Fürſten Orloff, und mit dem Herzog Decazes Beſprechungen 
bent ees . . , 2860 d renzen 1 tr :: 3 % 2065 be f und beabſichtigt, heute Abend nach Wien abzureifen. 


Btaato-Schnldscheine, „34| 92,60 ba Paris 190 Frca. sun... 8 T. | 81,25 bz Nom, 23. März. Die über das Befinden des Papſtes hier cir⸗ 
Erüm.-Anleine ». 1865|31,|146 bac beteraburg loos R... . 3 M. 0 248.60 br A 
Borliner Stadt-Oblig, 5 102,40 br Warschau 100. 8 T.|6_ 1251,39 br culirenden Nachrichten ftellen den Geſundheitszuſtand deſſelben als im 
Borlimer vu nee 4% 0% bc A 4% En Kl d Allgemeinen ziemlich befriedigend dar; eine in den Füßen eingetretene 8 777 
enn . peswacke noibigt f 2 8 Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſität!⸗ 
eee dec no ru biete en hi Sternwarte zu Breslau. 
. Lnelsch. A 3 „ — 33 
Posenschs neue.. 4 | 94.10 bz Aachen -Mastricht. 1 — |4 | 21,06 B a (Aus L. Hirſch's Telegrapben⸗Bureau.) Marz 23. 24. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. org. 6 U. N . 
Be Senbi d 58 ers F 1 . Wien, 23. März. Dem „Tagblatt“ wird aus Odeſſa gemeldet, Luftwärme nd 1°1 103 e N 
Ear. u. Nehmäzk. 1 98.70 b Berlin Dresden . 2 „ 4 1202 ba Rußland habe in Anbetracht der ablehnenden Haltung Englands eine] Luftdruck bei 0°.... 328˙¼ö30 328“ 86 328% 92 
S (rommerscho . 4 | 95,60 bz Berlin-görlita. . o 120 b Reihe tiefgreifender militäriſcher Maßregeln angeordnet 8 Dunstorud 222... “1 | 173 1% 48 
; ha , s [per e | | 1 eh FE Ain en.. 96 D&t 27 or 20 0 
Westfäl, u. Bhein,ä | 97,50 8 [Berl -Poted-Mag = en ar . März. natieff erzählt ganz laut, daß ſeine Wind . 155 0. 
A eee : i ba RE a eee eee Salem nach London nich end jr ER daß Altes zn dan long Veiter eee dect bevedt. bebedt. 
— am Ar. 4 1121,40 be Broslau-Freib.. ir 305 = 1 1610 %% bleibt GN [Regen u. Schnee Schnee. | Nacht Sch. 
Raisrischo 4% Anleiheld [121,50 50 öla-Minden.. . . io] — 25 bz 8 ee 
Oöln-Mind.Prämionsch.|344]109,75 bz do. Lit. B|5 . 5 | - London, 22. März. Im geſtrigen Cabinetsrathe wurde die A b⸗ 2 5 2 
Bächs. Rente von 1870 13 | 7240 @ gas god Eisen 6 4 J 80 lehnung des ruffiichen Protokolls beſchl Literari es. 
Dux-Bo h.B, 10 9 Protokolls beſchloſſen, weil Rußland 0 
Gurk, 40 N ft. Los f s ho [0 f ff en die beftimmte Zuſage der Abrüstung verweigert. England verweigert Die römifch-Fatholifche Kirche im Königreich der Niederlande. , 
Beausche, Präim-Anloihe 85,50 B [Bannover-Atend. |0 |0 f 495 d ſebenſo beſtimmt die Unterzeichnung des Protokolls, wenn nicht die Ab⸗ geſchichtliche Entwickelung ſeit der Reformation und ihr gegenwärſiger 
Oldenburger Loo 128 bz — — aa 8 — bes rüſtung zugefichert wird. (8. 3.) ee W. e 10 de tal ich 1 Beuge. 0 Sr 225 
21 „ Rudolfb, 6 92 erh edeutung der katholiſchen Frage. Von Friedri 
Duesten 9.62 ba Freed. Nn. — — fLudwigeb-Berxb. .| 9 1 1810 wa = Nippold, ordentl. Profeſſor an der Univerſität ig, T. 
Bae ion os Get. fer ien is o, Herde de? — : | 9190 a Telegraphiſche Soueſe und Börſennachrichten. D. Weigel 1877. ©: Kae n in R. n n en Sei 
imperiale — do, Silbergd. — ag deb-Leipeig, [ ? — |t | - (Aus Wolff's Telegr.⸗Burcau.) . Wohl nicht leicht hat es eine Schrift gegeben, von welcher, wie von dieſer, 
kn. 361,60 b do t. B. 4 5 A a 0 geg „ „ 8 
Belar, 4195 © Ra,, Bin. 1e b. ins Tudwich. 4 — 1 5505 d Frankfurt a. N., 23. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß, geſagt werden könnte, daß fie eben gerade zu rechter Zeit erſchienen ſei. 
e thecen-Perüftoate. Niederschl.-Märk..| A 4 . 620 B courje.) Londoner Wechſel 204, 67. Pariſer Wechſel 81, 31. Wiener] Unentbehrlich iſt ſelbige für alle Jene, welche bei den Kämpfen der Gegen? 
gen rr . 75 104,80 ba r . 2 25 . 17654 Fe 88 8 10 7 3 15 zu 25 2 1 es 110 — 1 5 Geringeres handelt, als um die Frage 
Wakb. Pfd. d.Pr.Hyp-B. N er sel 1 377.880 764 7 N . Zomberden 4. Nordweſtbahn „ Silbers ob unſer Kaiſer wirklicher Kaiſer oder päpſtlicher Commiſſar fein ſoll, nich 
Age. 8 ne 20 1 a Fordert. 8 5 2 169.03 ds rente 56%. Papierrente 53 Ruſſiſche Bodencredit 80%. Hufen 1872 | müßige Zuſchauer bleiben wollen. Daß 11158 auch feilen Callartampf 
ur era N "ao. |5 101 ba 8 4 83%. Amerikaner 1885 100%. 1860er Looſe 100%. 1864er Looſe 255, 20. hat, daß auch in der katholiſchen Kirche der Niederlande die ultramontane 
‚Kündbr. Oent-Bhodg 6h 10 0 @ Rechte,. U. Rahn 6% — 4928 b Crebitactien“) 1277. Oeſterreichiſche Nationalbant 687, 00. Darmſt. Yanl Fraction, wie anderwärts das Uebergewicht erlangt hat, daß ſeit 20 Jahren 
Unkünd, BR SH as © Reichenberg-Pard | 4% — |4%| 46,10 ba 97%. Berliner Bankverein 93%. Frankfurter Wechslerbank —. Oeſterr.⸗ die Minifterien, „conſervatipe“, wie „liberale“ ſich den Grad ihrer Lebens⸗ 
de do. do. 4% 99 56 n nen ie Bob deuiſche Bank —. Meininger Bant 77%. Heſſiſche Ludwigsbahn 90. fähigkeit nur durch Nachgiebigkeit gegen die ultramontanen Forderungen 
nk. Ula Fr. Ba- rd. n.9 | — — Ghei alte Bann ) 6 la eto bes Oberbeſſen —. Ungariſche Staatölvofe 140, 20. do. Schatzanweiſungen alte erkaufen können, daß es zur Zeit ebenfalls Unterrichts: und Schulfragen 
15 3 5 100 a. Rumän, Eisenbahn| 214 — f 130 bz 89%. do. Schatzanweiſungen neue 85%. do. Oſtbahn » Obligationen 11. | find, mittelft deren durch die baterlandsloje Partei die Regierung aus einer 
Br. tl Nerd 0 . 5 [lol dae — — 5 2 12 2 = 59%. Central⸗Baciſie 98%. Reichsbank 459. Silbercoupons —. Goldrente Verlegenheit in die andere getrieben wird, iſt den Zeitungsleſern wohl ber 
da do, Plandbr., 9 01 G rer 79 * 11180 or 64%17. Rudolfsbahnactien —. Matt, wenig belebt. kannt. Wie es dahin hat kommen können, daß eine Partei, die vor hundert 
bonum. 1 u 102% c Warschau- Wien. 7% | — f 181,00 @ Nach Schluß der Borſe: Crevitactien 127%, Framoſen 188, 1860er Looie | Jahren nur die Rechte einer geduldeten Secte beſaß, nunmehr, nachdem 
608. Pr Ff 1 Be f b. —, Silberrente —, Papierrente —, Galiztier —, Lombarden —, Gold: obendrein die zahlreichen „liberalen“ Katholiken von ſich geſtoßen hat, über 
e |"""%, 5, E bie Minifteriible bertügt; und die innere mie „ den 
I Pi 1 952 Berlin-Görlitzer. | 5 — ss 49,50 bzB reſp. per ultimo. ö ultramontane Abgeordnete auf die doctrinären Freiheits⸗Fanatiker unter den 
5 nde .be. Pia. l, 10330 due Berliner Nordbahn N Hamburg, 23. März. Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 60 proteſtantiſchen Abgeordneten eine größere Anziehungskraft ausüben, als 
Beat. Süberpfandor, 4 — — ee : 2 4 en 2. St.- Br.⸗Aclien 116, Silberrente 57, Goldrente 64, Credit⸗Actien 1267, auf die gefunden Elemente, — das zu wiſſen iſt, ſei's zur Belehrung, ſeis 
do. Hyp-Cı rn ER r ann 1860er Looſe 100%, Franzoſen 463½, Lombarden 166, Italien. Rente 74. zur Warnung, unſtreitig von der größten Wichtigkeit. Einzelne Fachgelehrte 
Lale. Boden- Ffabr | 100.10 bz Kohltfurt-Falkenb. | — 5 | — — Bereinsb. 119, Laurahütte —, Commerzbank 99%, Norddeutſche 130, abgerechnet iſt aber dieſe Partie eine terra incognita geweſen. Was und 1 
4o. 40. 4½% 1425 8 dre e 24 200 33 8180 diere | Angloedeutſche 36%. Internationale Bant 85%. Amerilaner de 1885, 98, von Wiggers in feiner „Statiftit‘, von Meier in feiner „Propaganda, 
Sad. 9 Ar agb Han | m | % 8480 8 Köln Plinben. St.⸗A. 94, Rhein⸗Eiſenb. do. 104, Berg.⸗Märk. do. 75/4, dargeboten wird, ift einer Abhandlung im Rheinewald ſchen „Repertorium 
Heer Bilberpfandbr.is| — — Ostpr. Südbahn. 3 |— z 7825 b [ Discento 2% pCt. — Matt. . = (1839 und 1840) entnommen, die wiederum nur eine Umarbeitung ein 
r . Gontelb | | 1 Inne Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 80, 25 Br., 79, 25 Gd. Auſſatzes in einer holländiſchen Zeitſchrift mit ultramontaner Tendenz i 
Ausländische Fonds. en ee 12,50 etbz6 Wechſelnotirungen: London lang 20, 38 Br., 20, 32 Gd., London kurz] Aber gerade die Zeit vor 1840 ift grundlegend für die Folgezeit geweſen. 
obst ber f, geg. 4% 2245 bs — Tannen * — 1380 5 755 Er 2 8 ig l a — — A 15 Ku 5 en 1 15 von e I. en „Concordate“ b 
0. 4.0 8 war-Gera,. .. — | 50 bz 5, Er 5 d., Pari r. d., Petersburger römiſchen Fallen waren bereits dem Jeſuitismus die Handhaben geliefert, 
40. Goldrente +» 4 | 63,19 bd Wechſel 250, 00 Br., 246 „ 6 ’ 80, ; 
a — — —— — j , r., 246, d. durch deren kluge Benutzung es ihm gelang, ein Staatsweſen herzuſtellen, 
Tn 8 * 95 bag Zank-Haplere. Liverpool, 23. März, Vormittags. [Daumwolle.] (Anfangs bericht.) das die Führer der Partei nunmehr ſelbſt als ein zuſammenbre endes 
45. Lott. Al. d. 65. |6 | 9990 ba Als DeuhHand-.i0 0 : 260 „ [ Mulbmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 4000 Ballen) darzustellen ſich nicht ſcheuen. Warum auch nicht, es iſt ja nicht ihr 
do, Credit-Loose .. — 307 ban . 89 10 6 ikani 2 : : 1 Pt 
. Loose... 254 b Berl. Kasson-Vor. |17,7 | 1074314 18950 @ amerilaniſche. 3 Vaterland, das leidet. Mit welcher Ausdauer, Umſicht und Confequens 
u Prämeanl, 1 16045 be ee e e eee Liverpool, 23. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht) von dem Tage an, da der erſte Jeſuit (1566) den niederländiſchen Boden 
00 e 1 3 4 9156 era Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. betrat, auf das Ziel bingearbeitet worden ift; mit welcher Schlauheit die 
ae bent. Bed. Or. Ffdb. e 81.75 da 12. Disc Bank 2 3. 70,75 820 Stetiger. Bud: Ina bis A billiger. . 8 Jeſuiten ſich eine Partei gebildet, die Schwächen und Fehler ihrer Gegner 
Ausg. FPoln. Schatz-Obl. ! 8% 30 bs ee eee PT ancheſter, 23. März, Nachmittags. 12r Water Armitage 8 J, l2r] ausſpionirt und ausgebeutet haben; mit welcher Schmiegſamkeit fie dem 
n a Coburg. Cad. Enke. 2 25 7028 % [ Water Taylor 8%, 20r Water Micholls 9%, 30r Water Gidlow 10%, 30! Abſolutismus der Statthalter der katholiſchen Provinzen ſchmeichelten, wäh⸗ 
—— p. 188 1% [105.10 6 Danziger Priv- BK. 7 1 4 Juno Water Clayton 11%, 40r Mule Mayoll 10%, 40r Medio Wiltinſon 12, rend ſie den Samen ausſtreuten, aus dem die Coborten erwuchſen, die fähig 
Fr; 4% do. 18886 [100,70 bs armer. Oreäitok.] 9, | = : 348 8% er Warpeops Smalität Rowland 112 or Double Weſton 11%, 60r Double | waren mit Ausſicht auf Erfolg, wie es unter Kaiſer Joſevb Il. wirtlich ge- 
2 do. 5% Auleiho ‚..18 103,30 bs ee ee ne Weſton 15%, Printers 1% %% 8%pfo. 103. Markt ruhig. ſchah, zu rebelliren; die Sicherheit, mit der fie das monſtröſeſte aller poli?“ 
a 1 Anleinels 74.10 ba do, Reichsbank — | 61 42718950 de Petersburg, 23. März, Nachm. 5 Uhr. [Shiuß-Eourfe.] Wechſel liſchen, vom Wiener Congreſſe geſchaffenen Gebilde, das Königreich der 
N laat. Tabak Cie.. 6 10310 be ff. Hyp-B. Beriin| 7% | 80 % Lenden 3 Monate 29% , do. Hamburg 3 Monate 252%, do. Amſterdam Niederlande, als ihre Domäne anſahen und behandelten, mit der fie Die 
f n 88. . 108.705 ve M. 148%, do. Paris 3 M. 309%, 1864er Prämien⸗Anleihe (geitplt.) 196, | Regierenden umſpannen und fie, die geſchworenen Feinde aller Freiheit, den 
ee % 12,75 bc H@encssensch.-Bnk.| 5% | 61, f | 92:6 8 1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.) 192, „ Imperials 6, 63. Große ruſſiſche Regierten ſich als Anwälte der Freiheit darſtellten; die Unverftorenheit, un 
{ Üng.6%St.-Eisend-Anil® | 69,10 b |, „do, „junzel 6 30 8 Eiſenbahn 177%. Ruſſ. Bovencrevit-Pfandbriefe 103. Privatdisc. 6% F. der ſie felbit bei den Reformirten die Wiederherſtellung der römiſchen 
n Goth. Grundereab.| 3 | 8 a 10300 K Betersburg, 23. März, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg loco Hierarchie (1853), die Quelle aller fpäteren Wirrſale, ſo populär machten 
| Finnische 10 This-Loose 39 bz erodb. 5 51.0 5 5 5 5 Ya b 1 nde 
Ber JJCJ%J%%%%%%%%/ > Brehm, mi De aa Apr Dean Im Gnlre umgdmmene 
— — ... 15 edle = ! 8 „00. — 5 a 2 eranlaſſung i u u 
} Eisenbahn-Prierltäts-Aotien. Fade. B. Keiler 0% | Ste I | 055 © Paris, 23. März, Nachm. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. März pr. 100 Demonitrationen, — das findet fich lichboll aus a Quellen belegt, 4 
5 . % Ss des eib. Crod-Anst.| 1 f 80 529 Kilogr. 63,00, Nr. 5/7 pr. März pr. 100 Kilogr. 74,00. Weißer Zucker dieſer Schrift dargeſtellt. Daß der Herr Verfaſſer an der Movetrantbet 
7 a0 40. 7 4 — Luzeinburg, Bank * 8 19785 bb feſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm pr. März 77,75, pr. April 77,50, pr. Mai⸗ vieler proteſtantiſchen Theologen, der Anbetung des Erfolges, nicht leidet, b 
FF r Lege n ge e ee 
Br Görüts . . , — — Moldauer Tds.-Bk. — 4, ondon, 23. „ Habannazuder malt. ein Verdien i a i i | 
K “a ih“ % 8240 de Bord. ne 3 * 1 12900 vn Antwerpen, 23. Marz, Nachminags Aub 30 Min. [Getreidemarkt.] noch, als ion der Wilde an 1 Mauern ble. berbrt wude 4 
I -Brosian-Froib. Lit. b. 47 96,50 0 N 12% ! (sies s chlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer vernachläſſigt.] mächtiges Hinderniß einer gründlichen Kenntniß der geſchichtlichen Vorgäng 
K. 40. de E. “ 1 Oest. Ored.-Actien| 8 1½ 4 |256-57-55,59 Gerſte ftetig. 3 und der durch dieſelben geſchaffenen Zuſtände bildet ohne Zweifel der nied u 
1 a = = 475 . 4 . 24 61a f u — Antwerpen, 23. März, Nachmittags. [Petraleummarkt.], (Schluß⸗ ländiſche Dialect. Der Herr Verfaſſer hat die Mühe nicht geſcheut, ſich 1 
. 4%. uud -— Pr. Cent. Bod 914 9% 1 1117.40 bz bericht.) Raffin., Type weiß, loco 36 bez. und Br., pr. März 35% bez., demſelben bekannt gu machen und ſich dadurch den Zugang zu den keit u 
E do, do. J.4% = 3 Sächs. Bank 10 s Is [11160 b 36 Br., ver April 35% Br., per Septbr. 37 Br., per September⸗December] Schätzen der niederländiſchen Geſchichtsguellen geöffnet. Wie er dieſel 
x do Bo Be, 100 8 Sachs. Cred.-Bank| 5% | Bla } 2. = * 38 Br. Feſt. verwerthet, thut das viele Neue dar, welches feine Schriſt: „Die altkatholiſ 2 
| 1 Leite 2 50 Dremen, 23. März, Nachm. Petroleum feſt. (Schlußberickt.) Standard, Kirche des Erzbistpums Utrecht“, Heidelberg 1872, darbietet. In viel a ch 
5 1 887 b wbite loco 14,00, per März 14,00, per April 14,20, per Mai 14,20, per] gedehnterem Maße ist es bei der vorliegenden Schriſt der Fall. Nur du es 
a0. 1 . e Weimar, Bank. 0 4 | 38,75 8 Auguſt⸗December 15,50. die Kenntniß dieſes Dialectes war es möglich, ein Werk zu liefern, welch 
N SE ESP SS a Be Wiener Unionsb, Len RE als einzig in feiner Art daſteht. Dem Vorworte, in welchem auch der 


‚Hannovor-Altenbeken 84 be. 50 @ „Cul urkampf“ in Deulſchland, in markigen Zügen geſchildert und auf die 


amburg, 23. März. [Börſenbericht von Ferdinand Seli 5 
8 9, 117 92 12 5 Ferdinand Seligmann.) 


4 
4 
7 
do, 5 Schl. Bauk-Verein! 5 5 
©göln-Minden UI. Lit. A. | = Sahl. Vereinsbank) $ | — 
ds, .. Lit. B. 4% 99,75 6 Thüringer Bank, .| 5 — 
.d“ 83,60 bz 8 5 
4 = 
5 
| Märiisch-Possner 5 u in Liquidation Dit; N 33 f 8 N 1 N 2 t, 
I nd I. 8 | — . z eizen, April⸗Mai 21 . Gd., September October —. | Gefahren hingewieſen wird, die unausbleiblich find, wenn es nicht gelingg 
UM. Sa = Bu 5 Berliner Bank... eg Say 823 5 — loggen, April⸗Mai 154% M. Br., 153 ½ M. Gd., Sept.⸗October —.] die „latenten“ Kräfte zu entſeſſeln und gegen den Ultramontanismus m 2 
% 4a. do. ObL.Lu.M. | 7 Borl, Lombard-B. | - — fr. — — Rüböl, Mai 68% M. Br., 67% M. Gd., October —. — Petroleum, loco] Feld zu führen, folgt eine überaus inftructive Einleitung. Die Schrift ſelbſt 5 
5 N A a Hi He Berl. Prod-MakL-B. 2 > 87,86 6 14 M. Br., 13,75 M. Gd. — Spiritus, lauf. Monat 41% M. Br. 41% zerfällt in zwei Theile, einen geſchichtlichen und einen ſtatiſtiſchen. je . 
„ See b e | im |skasie M. Gd. April⸗Mai 41% M. Br. 41% M. Gd., Mai⸗Juni 41% M. Br., „Zur Geſchichte“ überſchriebene Theil S. 55—253 enthält ſechs nterabtbe, N 
N 4% en 4 — — Deutsche Uplansb. d | — [fr 880 b 41% M. Gd., Juni⸗Juli 42 M. Br., 42 M. Gd. Juli⸗Auguſt 42% M. Br., lungen mit folgenden Ueberſchriſten: J. Rücblick auf die allgemeine Sa 
an 2 ern ZZ 3 8 u — ftr. nn @ 42% M. Gd., Auguſt⸗September 44 M. Br., 43% M. Gd. lung des Kalholicismus während des Freiheitskrieges 1566—1648. II. Tha⸗ 0 
„ „ ß eee . ige bed Sehitenutbens währen ben Aiers, IT. 1018 8 vom, ME 
de, Wa _— eee ee 1 ; : „ Ifälifhen Frieden bis zur franzöſiſchen Occupation 1795. . ! 
4. 50 7505 353555 ee ET e Wehe ie fel, $ ber a Außen 05 er verſchiedenen Epochen der Entwickelung 17951848. V. Verſchiedene DEU 
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